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Mussolini sagt :

„
Untere MM MWO gegen KuMWmWe gefeit .

“

Die deutsch - italienische Solidarität Ausdruck und Ergebnis naturgegebener Zusammengehörigkeit . — Bereit¬

schaft zur Zusammenarbeit mit allen Völkern , die guten Willens sind . — Der große Staatsempfang in der

Reichskanzlei . — Die Berliner umjubeln den Duce .

Die Wett in Erwartung
der Maifeld - Reden .

Die Trinkfprüche .

as . Berlin , 28 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Der heutige Dienstag bildet den Höhepunkt des
Mussolini - Besuches in Berlin . Mit der größten Spannung
erwartet die ganze Welt die Ansprachen , die der Duce und
der Führer heute abend auf dem Maifeld zu den dort und
im anschließenden Stadion Versammelten halten werden .
Aber nicht nur die rund 650 000 Volksgenossen , die hier zu -
sammmkommen , werden diese Ansprachen vernehmen , der
Rundfunk wird die Reden nicht nur in Deutschland und Ita¬
lien verbreiten , sondern zahlreiche Auslandssender
werden die Maifeld - Reden übertragen . Kenn¬
zeichnet das schon die überragende Bedeutung dieser groß¬
artigen und in der Geschichte einmaligen Kundgebung , so
zeigt zugleich ein Blick in die Auslandspresse mit welch un¬
geheurer Spannung und teilweise auch mit welcher
Nervosität man diesen Reden entgegen sicht . Vor allem
ist ein Teil der französischen Presie ganz aus dem Häuschen ,
seitdem der Duce Krupp , der Rüstungsschmiede Deutschlands ,
besucht hat . „ Petit Parisien "

bezeichnet das geradezu als eine
„ Einschüchterung an die Adresse Europas

" Die
französischen Blätter oergesien dabei nur völlig , daß bicher
noch jeder politische Besucher in Frankreich , mag er aus Eng¬
land , aus Sowjetrußland , der Tschechoslowakei oder sonst wo¬
her gekommen sein , in die Schneider -Werke , die Rüstungs¬
schmiede Frankreichs , geführt wurde : ganz zu schweigen da¬
von , daß Frankreich seine Verbündeten seit Jahren mit
Kriegsmaterial versorgt . Im übrigen aber werden auch
wohl diese Blätter nicht die Trinksprüche überhört
haben , die gestern abend zwischen dem Führer und dem Duce
gewechselt wurden . Beide Staatsmänner haben sich darin
ganz unmißverständlich über ihre Unterhaltungen ebenso wie
auch über die Störungsmanöver , die von verschiedenen Seiten
eingeleitet wurden , geäußert . Dabei ist nochmals sehr stark
zum Ausdruck gekommen , daß Italien und Deutschland bereit
sind mit allen anderen Völkern zusammenzuarbeiten , die guten
Willens sind . „ Was sie verlangen

"
, so hat der Duce erklärt ,

„ ist Achtung undVerständnis für ihre Bedürf¬
nisse , ihre Notwendigkeiten und ihre berechtigten An¬
sprüche

"
. So ist hier nochmals klar und eindeutig zum Aus¬

druck gebracht , und das sollte das Ausland nun auch wirklich
begreifen , daß die Achse Berlin — Rom , gegründet gegen die
Zerstörung der europäischen Kultur , nicht als ein gegen an¬
dere europäische Staaten gerichteter Block aufgefatzt werden

kann . Das dmitsch - italienische Verhältnis ist ja nicht das Er¬
gebnis irgend einer Verschwörung , sondern diese deutsch - italie¬
nische Solidarität ist , wie Mussolini sagte , „ Ausdruck und Er¬

gebnis naturgegebener Zusammengehörigkeit und gemeinsamer
Interessen .

"

Aus der Begeisterung , die dem Duce überall entgegen¬
klang , hat er entnommen , daß uns dieser Besuch , wie es der

Führer gestern ausdrückte , „ mehr bedeutet als nur ein Ereig¬
nis diplomatischer und damit rein konventioneller Zusammen¬
kunft "

. Wenn es noch eines Beweises dafür bedurft hätte ,
so hätten ihn die Berliner mit dem stürmischen Empfang er¬
bracht , den sie gestern dem Duce bei seinem Eintreffen in der
Reichshauptstadt bereiteten . Ebenso auch der Duce , mit der
Art wie er auf diesen Empfang , der ihn sichtlich stark er¬
freute , reagierte . Dieser jubelnde und überall herzliche
Empfang , den die Reichshauptstadt dem Duce bereitete , war
der Auftakt für den Staats fei erlag , den Berlin unter
der Beteiligung der ganzen Bevölkerung heute zu Ehren des
hichen Gastes begeht . Dieser Staatsfeiertag aber findet seinen
Höhepunkt mit der Riesenkundgebung auf dem Maifeld , bei
dem der Führer und der Duce sprechen werden und die , ngch
dem Gesicht des Himmels am Vormittag zu urteilen , vom
Wetter ebenso begünstigt sein dürfte wie der gestrige
Empfangstag .

Das Programm des Dienstag .

Berlin , 27 . Sept . Der 28 . September hat in Berlin den
Charakter eines Staatsfeiertages erhalten . Die
Arbeit ruht in den Betrieben .

Der Duce wird am späten Vormittag zunächst der
italienischen Botschaft und dem „ Haus des Fascio "

einen Besuch abstatten . Im „ H a u s d e s F a s c i o " wird
sich die Berliner italienische Kolonie versammeln , um dem
Führer des italienischen Volkes ihre Huldigung zu bringen .

Am Nachmittag wird der Duce Gast des Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring in seinem Waldhaus Karin -
Hall sein , während der italienische Minister für Volkskultur ,
Ä l f i e r i , und Minister S t a r a c e , der Generalsekretär der
Faschistischen Partei , mit den anderen italienischen Herren
Gäste von Reichsminister Dr . Goebbels in den Festräumen
des Propagandaministeriums sein werden .

Der Abend des 28 . September bringt die großartige und
in der Geschichte einmalige Kundgebung auf dem M a i f e l d ,
auf der der Führer und der Duce das Wort ergreifen werden .
Sie wird der Höhepunkt des italienischen Staatsbesuches sein .

Der Führer und der Duce begeben sich dann mit ihren
Gästen durch das Maifeld und über das Marathontor zur
Regierungsloge im Stadion . Um 19 .40 Uhr be¬
ginnt dort das große Wehrmachtskonzert , an dem
4000 Musiker und Spielleute Mitwirken .

Europäische Sprache .

Kz . Wer die Zeichen für die einzelnen Laute , die Buch¬
staben , nicht gelernt hat , wird schwerlich schreiben können .
Mängel in den elementaren Kenntnisien machen spätere Ver¬
suche , z . B . eine Sprache fehlerlos zu gebrauchen , zunichte .
In einer derartig unangenehmen Lage befindet sich das west¬
liche Ausland dem Besuch des Duce gegenüber . Geblendet
von den demokratischen Ideologien versagte sich ihm die Ein¬
sicht in die ursächlichen Grundlagen des Faschismus und
Nationalsozialismus . Hinzu trat die angeborene Überheblich¬
keit , die ihm ein Bemühen um die Erkenntnis des inneren
Kerns der machtvollen Entwicklung in Deutschland und Italien
überflüsiig erscheinen ließ . Die Folge davon ist , daß Paris
und London aus den Ereigniffen in den beiden jungen
Staaten , von böswilligen Entstellungen ganz abgesehen ,
immer wieder völlig unzutreffende Schlüsse ziehen . Wir haben
das zu oft erlebt , um uns noch darüber zu wundern . Die
demokratischen Metropolen leben in fieberhafter Erwartung .
Ihre Journalisten spitzen die OhreNz um etwas über ein
Bündnis , einen Vertrag zu erlauben . Die unsinnigsten
Kombinationen werden in den Spalten ihrer Zeitungen ent¬
wickelt , trotzdem Graf Ciano bereits vor der Abreise des Duce
betont hat , daß die Achse Berlin — Rom papierene Stützen
nicht benötigt . Aber unsere Nachbarn sind der „ Paktomanie

"
in einem Grade verfallen , daß ihnen der Gedanke an eine
andere Möglichkeit völlig unzugänglich bleibt . Ihre Staats¬
männer , die bei Antritt einer Auslandsreise oft nicht wisicn ,
ob die Koalition , von der sie getragen werden , bei ihrer Rück¬
kehr noch besteht , sind freilich darauf angewiesen , ihre Ab¬
sprachen schriftlich niederzulegen , um ihren Bestand auch bei
einem Wechsel int Amt einigermaßen zu sichern . Hitler und
Musiolini dagegen sind Vertreter ihrer Nationen , nicht einer
Koalition , die heute eine politische Realität zu sein vorgibt ,
und vielleicht morgen schon als eine geplatzte Seifenblase ent¬
larvt

'
wird . Sie sind Führer ihrer Völker , nicht von einer

gesichtslosen Masie dazu gewählt . Zur Führung innerlich be¬
rufen , haben sie sich ihr hohes Amt und die Liebe des Volkes
erkämpft . Zwischen ihnen gilt das lebendige Wort und ihr
Handschlag wiegt schwerer als die Unterschriften von tausend
parlamentarischen Eintagsfliegen .

Das demokratische Prinzip ist erstarrt . Ein Leichnam , der
sich über seine eigene , einbalsamierte Existenz wundert . Die
Staaten , die auf diesem Prinzip basieren , verfallen der poli¬
tischen und kulturellen Impotenz . 2m eigenen Hause der
bollchewistischen Zersetzung schutzlos preisgegeben , suchen sie
lebe von äugen her wirksame Erschütterung abzuwehren . Ihre
Außenpolitik muß sich zwangsläufig passiv und negativ ge¬
stalten , krampfhaft bemühen , den Status quo zu erhalten .
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Der triumphale Einzug des Duce in die Reichshauptstadt .
2inks : Nach Verlassen des Bahnhofs schreitet der italienische Regierungschef Mussolini mit seinem Gastgeber Adolf Hitler die Front der Ehrenkompanien der Wehrmacht ab . —

v
’ä . •I ..̂ ^ ahrt des italienifchen Regierungschefs mit feinem Gastgeber vom Ankunftsbahnhof an der Heerstraße durch Berlin - Charlottenburg über die Feststraße zum Haus

des , Re lchspra gdenten wurde zu einem Tri um phz ua ohne gl e i ch en . Hunderttausende umsäumten , ost zchn - und zwölffach gestaffelt , die Straßen und jubelten den beiden
Fkotzen .Staatsmännern zu , die , für zeden sichtbar , aufrecht jm Wagen standen . ( Scherl -Wagenborg -W .)
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Die Politik des Foreign Office ist dafür beispielhaft . Sie

suchte die Gründung des faschistischen Imperiums zu verhin¬
dern , wie sie heute den Sieg des nationalen Spaniens zu
sabotieren trachtet und nichts unversucht läßt , um eine Er¬

weiterung der japanischen Machtentfaltung in Ostasien zu
unterbinden . Überall hat England Interessen , die es bedroht

K . Im Sudan , in Gibraltar und in Schanghai . Wenn
adein Volk einen tiefen Atemzug tut , dann stößt seine

ausgeweitete Brust an die Bänder der Zwangsjacke des

Empire , die über die Erde gespannt ist . Und jeder Stoß
vibriert im Herzen des Britischen Weltreiches . London wird
nervös , seine Politik sprunghaft , ängstlich besorgt , die Breschen ,
die die anstürmende Flut nationalerwachter Völker in den

Riesendamm seiner Interessen zu brechen droht , rechtzeitig auf¬

zudämmen . London merkt nicht , daß das , was ihm „ Inter¬
essen "

find , für andere Völker Lebensnotwendigkeiten bedeuten .
Im sterilen Gehäuse demokratisch -liberalistssch -eigensüchtiger

Eedankengänge eingekapselt , ist England zur Mitarbeit an
einer positiven Löjung anscheinend unfähig geworden . Es
lebt in der Angst eines alten Mannes um seinen Besitz und
wittert in der von Berlin und Rom her wirksamen politischen
Dynamik Gefahr . Sein Wittern ist nachgerade in ein Miß¬
trauen ausgeartet , das die Begleitmusik zu allen politischen
Handlungen des Nationalsozialismus und Faschismus gewor¬
den ist . Kein Wunder , daß anläßlich des Duce -Besuches in

Deutschland die tollsten Phantasien ins Kraut schießen. Es

macht die Tragik Europas aus , daß London nur noch Nein

sagen kann und da , wo es zustimmt , so spät kommt , daß es

gerade noch dafür ausreicht , Zeuge seiner eigenen Blamage
zu werden . Der Führer und der Duce dagegen , die jetzt in

zahlreichen Besprechungen ihre Meinungen austauschen , sind
die weitsichtigen Hüter des europäischen Friedens . Sie for¬
dern nichts als „ gegenseitige Achtung und Verständnis für die

gegenseitigen Erfordernisse
"

. Sie sind frei von aggressiven
Absichten , die eine hysterische Furcht ihren gemeinsamen Be¬

ratungen unterschieben möchte . Sie wissen , daß ein Krieg
Europa zertrümmern müßte . Ihre Arbeit für den Frieden ist
deshalb — ohne Verzicht aus die Lebenssicherung ihrer
Nationen , ohne Verzicht auf den kompromißlosen Kampf gegen
die roten Bazillenträger — so unbeirrbar wie ihr sieghafter
Glaube an die Zukunft ihrer Völker .

Die Demokratie bedeutet längst nicht mchr die

Tolerierung geistiger Meinungen . Die Nationen , die ihr
Staatssystem von ihr herleiten , sind in einen Wust eigensüch¬
tiger Jnteressey zerspalten , der eine babylonische Begriffsver¬
wirrung im Gefolge hatte . Menschen derselben Sprache ver¬

stehen sich nicht mehr . Und wie meist , wo das Wort nicht mehr

zum Begreifen des Angesprochenen vorstoßen kann , tritt die

Gewaltanwendung an seine Stelle . Die geistige Einsicht wird

von blutig geschlagenen Köpfen abgelöst . Demonstrationen ,
Streiks , Zusammenstöße . Der rechte Boden für die Saat
Moskaus . Der Führer und der Duce löschten die Sprachver¬
wirrung in ihren Ländern aus und gaben den Begriffen ihre
innere Bedeutung zurück . Die Deutschen und die Italiener

verstehen sich wieder in ihrem Volke . Mehr noch . Die beiden
Völker , aus gleichgearteten Quellen erneuert , verstehen sich
über ihre Grenzen hinweg . Und das ist das größte an dem

Besuch des Duce , daß er sozusagen die offizielle E e b u r t s -

feier einer neuen europäischen Sprache ist , in
der sich die Nationen über ihre . völkischen Notwendigkeiten
unterhalten und verständigen können . Wenn der Führer vom
Volk spricht , dann weiß der Duce , daß er nicht den Plebs
kapitalistischer Vorstellung meint , nicht den Klaffenkampfbe¬
griff marxistischer Hetzer , sondern das Volk , den urewigen
Inhalt jedes Staatsbaues . Spricht der Duce vom Frieden , so
bleibt für den Führer kein Zweifel , daß es stch nicht um die

sture Erhaltung eines Europa in Versailles unter Bajonetten
aufgezwungenen Status quo handelt , sondern um den
den lebendigen Vedürfniffen der Völker rechnungtragenden Zu¬
stand , der erst eine restlose Aussöhnung , die Bildung der

Völkerfamilie der weißen Rasse ermöglicht . Die Begriffe
dieser europäischen Sprache sind so eindeutig geworden , daß
die beiden großen Staatsmänner von einem Podium aus
sprechen können und an der Spree wie am Tiber verstanden
werden . Die gewaltige Kundgebung , die heute abend auf dem
Berliner Maifeld stattfindet , wuchtet als die neue euro¬
päische Wirklichkeit aus einem Stacheldrahtgewirr von

Mißverstehen , Ubelwollen und Unvermögen empor . Die
Wirklichkeit , in deren Schatten die Intrigen , die hysterische
Sensationsmacherei , von wo sie auch kommen mögen , ins

wesenlose verblassen .

M MMN im Hunnel öet WWim
Von Essen nach Berlin eine einzige

Triumphfahrt .

Hannover , 27 . Sept . Von Essen , der Waffenschmiede des
Reiches , begann eine wahre Triumphfahrt des Duce und des
Führers durch das Herz der deutschen Arbeir , das Ruhrgebiet .
Beispiellos waren die überwältigenden Kundgebungen , dis
gerade hier die Hunderttausende aus der ganzen Bahnstrecke
von Essen ab den beiden großen Staatsmännern bereiteten .
In den Zentren der Arbeit des Ruhrgebietes , in Bochum ,
Dortmund und Hamm waren die Massen dichtgedrängt zu¬
sammengeballt auf den Bahnsteigen und Straßen , auf den
Dächern und in den Höfen der Fabriken , Werkstätten und
Maschinenhallen . Sn ihrer blauen Berufskleidung , oft noch
die Arbeitsgeräte in der Hand , waren sie herbeigeeitt , um
den Führer und seinen hohen East zu grüßen .

Auch in den Provinzen Westfalen und Hannover
setzte sich der Jubel der Bevölkerung unvermindert fort . Sn
Hannover selbst , wo die beiden Züge kurzen Aufenthalt
nahmen , nahm der Subel der vielen Tausende , die auf den
Bahnsteigen und in den umliegenden Straßen versammelt
waren , orkanartige Ausmaße an . Auf den Bahnsteigen stan¬
den dichtgedrängt Angehörige aller Formationen der NSDAP ,
und der Wehrmacht . Immer wieder grüßten der Duce und
der Führer von den Fenstern ihrer Wagen aus die Menge .
Auch auf der letzten Strecke der Fahrt von Hannover bis zur
Reichshauptstadt herrschte Begeisterung und derselbe Subel in
allen Ortschaften , die berührt wurden .

Begeisterte Begrüßung
in der Reichshauptstadt .

Berlin , 27 . Sept . Die Sonderzüge des Duce und des

Führers trafen am Montag um 17 . 40 Uhr gleich¬
zeitig in Berlin auf dem Bahnhof Heerstraße ein .

Der Führer und Reichskanzler stellte dem italienischen
Regierungschef die Mitglieder der Reichsregie¬
rung und Staatssekretäre vor und verließ dann mit
ihm zusammen das Bahnhofsgebäude . Als sie die Ausgangs¬
treppen erreichten und den Zehntausenden sichtbar wurden ,
die die umliegenden Straßen in tiefgegliedcrtem Spalier be¬
setzt hielten , klangen nicht endenwollende Begeisterungskund¬
gebungen herüber .

Lächelnd grüßte Mussolini die begeisterte Menschenmenge .
Die Musikkapelle spielte den Präsentiermarsch . Der Führer
und der Duce schritten , während die gesamte Begleitung
zurückblieb , die Front des Ehrenbataillon

'
s ab . Dem Präsen -

tiermarsch folgten die italienischen Natioimlhymen , die Königs¬
hymne und dre Giovinezza . Anschließend erklangen die deut¬
schen Nationalhymnen . Nach diesem kurzen militärischen

Schauspiel begaben sich der Führer und der Duce zu ihren
Wagen . Der Kraftwagen führte rechts die Standarte des
Duce , links die des Führers . Unter dem unendlichen Subel
des ungeheuren Spaliers , das den ganzen Weg bis zu den
Linden umsäumte , ging dann die Fahrt zur Wilhelmstraße .

Sobald der Wagen des Duce und des Führers vor dem
Eingangsportal des Hauses des Reichspräsidenten vorfuhr ,
gab es kein Halten mchr . Die bislang mühsam zurückge¬
dämmte Spannung löste sich in einem wahren Freudensturm
aus . Ein Orkan von Heil -Hitler !- und Duce !- Rufen brandete
empor . Im Wagen stehend dankten der Duce und der Führer .

Die Ehrenwache war ins Gewehr getreten . Unter den
Klängen des Präjentiermarsches ging auf dem Fahnenmast
die Standarte des Duce hoch . Ein weithin sichtbares Zeichen
dafür , daß der Schöpfer des neuen Italiens während seines
Berliner Aufenthaltes in diesem ehrwürdigen , mit der Ge¬

schichte des neuen Deutschlands eng verbundenen Gebäude
Wohnung genommen hat .

Taufende auf der Straße winkten jubelnd und grüßend .
Die Häirde reckten sich immer wieder zum Deutschen Gruß .
Ein Begeisterungssturm ohnegleichen erhob sich, der unver¬
mindert anhielt , als der Führer Adolf Hitler den italie¬

nischen Regierungschef Mussolini und Generaloberst
Göring den italienischen Außenminister Graf E i a n o zur
Freitreppe geleitete , wo die Staatsmänner von Staatssekretär
Meißner und dem stellvertretenden Chef des Protokolls ,
Legationsrat V o l tz e , begrüßt wurden .

Dann verließ der Führer in seinem Wagen unter nicht
endenwollenden Heil !- Rufen das Haus des Reichspräsidenten ,
um sich zur Reichskanzlei zu begeben . Inzwischen hatten die
Tausende auf der Straße Sprechchöre gebildet , die immer
wieder mit ihrem „ Duce , Duce , Duce !" oen hohen East der
Reichshauptstadt grüßten .

Jubel auf dem Wilhelmsplatz .

Ungezählte Tausende harrten Kopf an Kopf auf dem
Wilhelmsplatz mit seinem festlichen Glanz von Fahnen und
Lichterfluten , um der Anfahrt der Gäste zum großen Staats -
empfang in der Reichskanzlei beizuwohnen . Immer wieder
brandeten Sprechchöre empor : „ Duce , Duoe !" oder „ Wir
wollen Mussolini sehen !"

Dazwischen begeisterte Heilrufe .
Plötzlich ertönte der Gesang der Giovinezza , der bald allge¬
mein ausgenommen und dann machtvoll abgelöst wurde vöm
Gesang der deutschen Nationallieder .

Zehn Minuten nach 20 .00 Uhr verließen die Wagen des
italienischen Regierungschefs und seines Außenministers das
Haus des Reichspräsidenten . In chrer Begleitung befinden
sich der Chef des Protokolls , von Bülöw - Schwante ,
und der Stellvertretende Chef des Protokolls , Legationsrat
Boltz e . Wieder begleitete Jubel die Fahrt der italienischen
Staatsmänner zur Reichskanzlei .

Abendempfang des Führers zu Ehren Mussolinis in der Reichskanzlei .

Der Führer und Reichskanzler gab sodann zu Ehren des
italienischen Regierungschefs und Führers des Faschismus ,
Benito Mussolini , ein Abendessen , an dem die italieni¬
schen Minister Graf Ciano , Starace und Alfieri ,
der Königlich und Kaiserlich Italienische Botschafter Dr .
A t t o l i c o , die Begleitung des Duce und die Herren der
italienischen Botschaft , die Mitglieder des Reichs¬
kabinetts sowie führende Persönlichkoiten aus Partei ,
Staat und Wehrmacht und Vertreter der Wissenschaft , Kunst
und Wirtschaft mit ihren Damen teilncchinen . Es waren
etwa 200 Gäste in den festlichen Räumen des Führer¬
hauses versammelt .

Der Trinkspruch des Führers .

Während des Essens brachte der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler folgenden Trinkspruch
aus :

Eure Exzellenz !

Als Führer und Kanzler des deutschen Volkes habe ich
die große Ehre und Freude , Euer Exzellenz heute in der

„
6iü Mim das W ihrer Völker Ml ach ßpiel letzen/

Lord Mottistone über den Friedenswillen
des Führers und des Duce .

New Pork , 28 . Sept . ( Funkmeldung ) . Vor amerikani¬
schen Pressevertretern wandte das sich hier weilende britische
Oberhausmitglied Lord Mottistone gegen die in der
amerikanischen Presse immer wieder auftauchenden Gerüchte
über die Möglichkeit eines bewaffneten Konfliktes in Europa ,
wobei Mottistone besonders auf den Friedenswillen
Hitlers und Mussolinis hinwies . Er kenne beide
Staatsmänner persönlich . Beide seien erfahrene Soldaten ,
die wüßten , daß im Weltkrieg niemand irgendetwas gewon¬
nen habe .

Sie hätten das große Leid der Nachkriegszeit erlebt und

jetzt , nachdem es ihnen beiden gelungen fei, ihre Völker glück¬
lich zu machen , würden sie dieses Glück , soweit es in ihrer
Macht liege , nicht durch einen Krieg aufs Spiel
setzen .

Das Echo des Mussolini - Empfanges
in der Pariser Presse .

Paris , 28 . Sept . ( Funkmeldung ) . Der triumphale

Empfang , den Berlin am Montag dem Duce und dem Führer
bereitete , findet auch in der Pariser Morgenpresse große
Beachtung . 3n ost spaltenlangen Artikeln schildern die Son¬

derberichterstatter die ungeheure Begeisterung der Berliner

Bevölkerung , die alles in den Schatten stelle, was man bisher
erlebt habe . Berlin , so schreibt das Petit Journal

"
, habe

Mussolini einen Triumph bereitet , wie ihn noch nie ein Re¬

gierungschef auf einer Reise im Ausland erlebt habe . Die

Reichshauptstadt habe an Begeisterung alles überboten , was
man stch nur einbilden konnte . Eine unbeschreibliche Be¬

grüßung habe den Duce und den Führer auf ihrer Fahrt vom
Bahnhof zur Wilhelmstraße begleitet .

Neben diesen rein äußerlichen Betrachtungen versuchen die
Blätter selbstverständlich , auch die reine Politik zu Wort
kommen zu lassen . Man unterstreicht die Trinksprüche , die
am Montagabend ausgetauscht wurden und führt , zum Teil
in Fettdruck , darauf die Erklärung an , wonach Deutschland
und Italien bereit sind , mit allen anderen
Völkern guten Willens zusammenzuarbeiten .
Hier und da , so im „ Petit Parisien

" und in der „ Epoque
"

werden diese Erklärungen allerdings in Widerspruch zu
dem Besuch der Kruppwerke in Essen gestellt . ( ! !)

Englische Pressestimmen .

London , 28 . Sept . ( Funkmeldung ) . „Daily Expreß
"

meint ebenfalls , daß Berlin dem Duce eine Begrüßung darge¬
bracht habe , wie sie bisher noch keinem Staatsmann wider¬

fahren sei . Viele von den 2 Millionen Berlinern , die auf
beiden Seiten der „ Via triumphalis

"
gestanden hätten , hätten

seit 5 Uhr morgens gewartet . Die Begrüßung der Bevölke¬

rung sei so laut gewesen , daß sich die beiden Staatsmänner ,
als sie ihren Wagen vor der Reichskanzlei verließen , nicht
hätten verständigen können .

„ Daily Mail " berichtet eingehend über die zwischen Hitler
und Mussolini ausgetauschten Trinksprüche beim Staats¬
bankett . Das Blatt hebt insbesondere die Erklärung Musso¬
linis hervor , daß das Deutschland und Italien bereit seien ,
mit den anderen Nationen guten Willens zusammenzuarbeiten ,
daß man aber Achtung und Verständnis für die
Bedürfnisse der beiden Nationen fordern müsse ,
sowie die Worte Hitlers , daß er sein Glas erhebe auf das
Wohl des Königs von Italien und Kaisers von Äthiopien
und auf das persönliche Wohlergehen des Duce und die Größe
und das Gedeihen der faschistischen italienischen Nation .

Marschall Badoglio fährt nach Budapest .

Ein privater Besuch .

Budapest , 27 . Sept . Der Chef des italienischen General -
stalbes , Marschall Badoglio , der am Montag im Anschluß
an das Manöver der deutschen Wehrmacht Lübeck und Ham¬
burg besichtigte , trifft , wie verlautet , am 30 . September oder
1 . Oktober aus Deutschland kommend mit seiner Begleitung
in Budapest ein . Der Besuch trägt privaten Charakter .

Hodza und Schuschnigg trafen sich bei Wien .

Zurückhaltung in amtlichen Wiener Kreisen .
Wie » , 27 . Sept . Zwischen dem tschechoslowakischen

Ministerpräsidenten Hooza und Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg fand am Montagnachmittag eine Be¬
gegnung in der Stadt Baden bei Wien statt . Die Unter¬
redung soll zwei Stunden gedauert haben . An zuständiger
tschechoslowakischer Stelle in Wien erklärt man , oiese Nach¬
richt weder bestätigen noch dementieren zu können . In
Wiener amtlichen Kreisen wird auf Anfrage Zurückhaltung
beobachtet .

Hauptstadt des Reiches auf das herzlichste willkommen heißen
zu können .

Die deutsche Nation begrüßt mit mir in dieser festlichen
Stunde in Ihnen den genialen Schöpfer des
faschistischen Italiens , den Begründer eines
neuen Imperiums .

Auf Ihrer Fahrt durch Deutschland werden Euer
Exzellenz aus der großen Begeisterung , die Ihnen ans allen
Schichten des deutschen Volkes entgegenklang , entnommen
Habben , daß uns Ihr Besuch mehr bedeutet als nur ein Er¬
eignis diplomatischer und damit rein konventioneller Zu¬
sammenkunft .

In einer Zeit , in der die Welt voll ist von Spannungen
und unruhigen Verwirrungen , in der gefährlichste Elemente
es versuchen , die alte Kultur Europas anzugroifen und zu
zerstören , haben stch Italien und Deutschland in aufrich¬
tiger Freundschaft und gemeinsamer politischer Zu¬
sammenarbeit gefunden .

Diese Zusammenarbeit wird getragen nicht nur von dem
gleichen unzerstörbaren Lebens - und Selbstbehauptungswillen
des italienischen und des deutschen Volkes , sondern vorüber
hinaus auch noch eng miteinander verwandten
politischen Idealen , die unserer Überzeugung nach
eine Grundlage der inneren Stärke und Festigkeit unserer
Staaten sind . Bilden schon diese gemeinsamen politischen
Grundauffassungen ein unsere Völker verbindendes festes
Band , so wirkt in gleicher Richtung die Tatsache , daß zwischen
den realen Lebensinteressen Italiens und Deutschlands keine
sie trennende , sondern sie immer ergänzend « oder ver¬
bindende Elemente stehen .

Die in den letzten Tagen zwischen Eurer Exzellenz und
mir geführten Unterhaltungen haben dies erneut bestätigt .

Wir find dabei des Glaubens , daß unsere politische Ar¬
beit der Sicherung des Friedens und der hohen
Blüte der europäischen Kultur nicht als die Bildung
eines gegen andere europäische Staaten gerichteten Blocks
aufgefaßt werden kann . Wir sind im Gegenteil über¬
zeugt , daß wir durch diese uusere gemeinsame Arbeit
nicht nur den Interessen unserer beiden Länder , sondern
darüber hinaus dem uns am Herzen liegenden Ziel einer
allgemeinen iuternatinalen Verständi¬

gung am besten diene « .
In diesem Geiste werden Italien und Deutschland Seite
an Seite die politischen Aufgaben prüfe « und behandel « ,
um so jedem etwaigen Versuche entgegeuzutreteu , die
beide « Rationen zu trennen oder sie gar gegeneinander

ausspiele » zu wollen .

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl des
Königs von Italien , Kaisers von Äthiopien , Ihres erhabenen
Souveräns sowohl als auf das persönliche Wohlergehen
Eurer Exzellenz selbst und auf die Größe und das Gedeihen
der faschistischen italienischen Ration .

Die Antwort des Duce .

Der italienische Regierungschef und D u c e des Faschis¬
mus , Benito Mussolini antwortete mit folgender An¬
sprache :

Exzellenz !

Die herzlichen Worte , die Cure Exzellenz so freundlich
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ungeahnte Ausmaße an . Zwar war die Wilhelm -
straße selbst schon von den Linden abgesperrt , aber dafür schob
und drängte sich auf den anderen Zugangsstraßen ein wogen¬
des Menschenmoer vor . Die Polizei sah sich schließlich ge >
notrgt , den weiteren Zustrom ganz abzustoppen .

Stürmisch und ohne Ermüdung begehrten die Tausenden
auf dem in strahlendem Festesglanz daliegenden Platz den
Duce und den Führer zu sehen . In weithin schallenden
Sprechchören , in taktmäßigem Händeklatschen und im Gesang
der nationalen Lieder kam ihre Begeisterung unaufhörlich
zum Ausdruck . Dazwischen mischte sich die vom Lautsprecher
übertragene Festmusik . Fähnchen wurden geschwenkt , und
I ^ Er Meder gingen die Blicke zum Ballon hinüber , wo man
die Führer der beiden Nationen zu scheu hoffte .

Nur zögernd folgte die Menge der schließlich durch Laut¬
sprecher übermittelten Bitte , den Platz freizugeben . Aber
morgen kommen wir wieder !" — das war die Versicherung
dre man immer wieder hören konnte .

Nach mehrstündigem Aufenthalt in der Reichskanzlei
kehrten der,Duce und Außenminister Graf Ciano gegen
Mitternacht uns Haus des Reichspräsidenten zurück .

Der esuch des Duce bei de » Wehrmachtsmanövern .
Der Te begrüßt Reichskriegsminister Eeneralfeld -
marsch . von Blomberg . In der Mitte der Führer und
Reichstzenminister Freiherr von Neurath .

( Heinrich Hoffmann - Wagenborg - M .)

waren , mich zu richten , haben mich tief gerührt .
Seitdemch deutschen Boden betrat , habe ich überall die
geistige lltmosphäre eines großen befreun¬
de t e n Z 0 l k e s , des Deutschlands im Braunhemd , des
Deutschlds Adolf Hitlers , um mich gespürt .

Jmiührer und Kanzler des Reiches grüße
ich de Kämpfer , der dem deutschen Volke das
Bewmsein seiner Größe wiedergegeben hat .

Ich ruße in ihm den Neuschöpfer der Nation ,
mit dedas faschistische Italien durch soviele Bande des
Geistes >d der Arbeit verbunden ist .

Difaschistische Revolution und die nationalsozialistische
Reoolun waren und sind schöpferische Revolu¬
tion e Deutschland und Italien haben auf ihrem Boden
Werke r Kultur und des Fortschritts geschaffen . Neue und
nicht rlder große werden in Zukunft erstehen .

Bcmeinem Aufenthalt in Deutschland habe ich solche
Werke r Kultur und des Fortschritts gesehen und bewundert .
Ich sabnd bewunderte den Lebens - und Schaffensdrang , von
dem d deutsche Volk beseelt ist . Seine Manneszucht ,
seinALillenskraft , seinen Glauben .

D deutsch - italienische Solidarität ist eine
lebende und tätige Solidarität . Sie ist kein Ergebnis poli -
tischerBerechnungen oder diplomati >,cher Spitzfindigkeiten ,
sonder Ausdruck und

„ Ergebnis naturge¬
gebner Zusammengehörigkeit und gemeinsamer
Jntezen .

$ ist nicht und will nicht sein ein in sich geschlossener
Bloc 'der sich mißtrauisch und ängstlich gegen die übrige Welt
absckeßt . Italien und Deutschland sind bereit , mit allen an¬
der , Völkern zusammenzuarbeiten , die guten Willens sind .
Weste verlangen , ist Achtung und Verständnis für ihre Be -
düiisse , ihre Notwendigkeiten und ihre berechtigten An -
spche . Als einzige Bedingung für ihre Freundschaft ver -
laen sie nur , daß man die Grundlagen unserer ruhmreichen
eupäischen Kultur nicht anzutasten versucht .

Die Besprechungen , die ich mit Eurer Exzellenz in diesen
Ten geführt habe , habe » unsere Freundschaft ge¬
lt f t i g t und gegen jeden Störungs - und
Saltungsversuch — von welcher Seite er auch kommen
n,e — gefeit .

Wenn ich nach Italien zurückkehre , so nehme ich mit mir
di Erinnerung an Eure prachtvollen Truppen , an
Ee Bolkskundgebungen , an das geistige und
thuifche Aufbauwerk , das das deutsche Volk unter
s«em Führer vollbracht hat , die Erinnerung an Eure Tal¬
kst , an die Aufnahme , die Ihr mir bereitet habt und kür die
i Euch zutiefst dankbar bin . Vor allem aber nehme ich das
kstimmte Bewußtsein unserer feste » Freund -
ßaft mit mir .

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des Führers und
jnzlers Adolf Hitler , auf das Gedeihen und die Größe des
stionalsozialistischen Deutschlands .

Nach dem Essen fand ein Konzert statt , Bei welchem
& Kammersängerinnen Viorica llrsuleac und Martha
uchs , die Kammersänger Vockelmann , Schlusnus

no Ludwlg , von Professor Raucheisen am Flügel be¬
reitet , die Gäste durch Gaben deutscher und italienischer
jJiuitt erfreuten .

Der Andrang nimmt ungeahnte Ausmaße an .

Während des Besuches des Duce beim Führer in der
Reichskanzlei nahm der Andrang zum Wilhelms platz

Kurze Umschau

Verhandlungen hege .

Offiziell wird mitgeteilt , daß der griechischeM
. r « .rsterpraside » t Metaxas nach Beendigung der

griechischen Herbstmanöver in Makedonien sich nach An¬
kara oegrbt . Er wird dort mit dem türkischen Staats -
prafidenten Atatürk bedeutsame Besprechungen über die
internationale Politik und die Balkanpolitik

'
führen .

Der Reichsaußenminister .
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath ( rechts ) ,der vom Führer kürzlich zum Ehrengruppenführer der

Äe, ’- B-efinbet ' m Gefolge des Führersbeim Besuch Mussolinis .

( Presse -Bild - Zentrale , Zander - K .)

Weitere Fortschritte an der Asturienfront .

Ribadesella im Sturm genommen .

Llanes , 28 . Sept . Die nationalen Freiwilligenverbänd «

besetzten am Montagnachmittag im Osten der Provinz
Asturien den wichtigen Verkehrsknotenpunkt
Ribadesella an der Mündung des Sella - Flusses . Von

dieser an der Küste gelegenen Ortschaft zweigt eine Straße
nach Gijon , eine andere nach Oviedo ab . Gijon liegt 67 Kilo¬
meter von Ribadesella entfernt , Oviedo 82 Kilometer . Die

Befestigungsanlagen von Ribadesella wurden von den natio¬
nalen Truppen in Zusammenarbeit mit der Luft¬
waffe im Sturm genommen .

. . ^
Wie das Marineministerium mitteilt , haben die tech¬

nischen Marinebesprechungen über Italiens Teil¬
nahme am Abkommen von Nyon am Montaqnach -
mittag im sranzösifchen Marineministerium begonnen
Kriegsmarineminister Campinchi stand der Eröffnung - -
sttzung vor . Er präzisierte den rein technischen Charakter
der Arbeit der Sachverständigen und drückte die Wünsche ausw h « einen glücklichen Erfolg der

Die finnische Regierung hat beschlossen , du rch
chrm Gesandten in Moskau wegen der wieder -
■?,? r t , Ä . Grenzverletzungen durch sowjet -

rusfische Flugzeuge Protest zu erheben . Aus
dem „ gleichen Anlaß fand am Sonntag in Terijoki eine

.? j ) enVersammlung statt , die an den finnischen Staats -
pra,identen ein Protesttelegramm richtete , in dem eine Ver¬
stärkung und eine bessere technische Ausrüstung der finnischen
P 8. 1 tzst r upp e n verlangt wird , um weitere vonoen Bolschewisten systematisch begangene Grenzverletzungen
zu verhindern .

a

Die Verlobung des Kronprinzen Paul von
Griechenland mit Prinzessin Friederike , Tochter des
Herzogs Ernst August zu Braunschweig und Lüneburg , Chef
des Hauses Hannover , Prinz von Großbritannien und
Irland , und der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen wird
amtlich bekannt gegeben . 1

Die Aktivität der japanischen
Luftwaffe .

Erneute Angriffe auf Nanking und Kanton .

Nanking , 27 . Sept . (Ostasiendienst des DRV .) Auf die
Umgebung Nankings wurden drei japanische Luft -
“ n S r i fse ausgeführt . Man glaubt in Nanking , daß die
Angriffstatigkeit der japanischen Luftwaffe vorläufig an¬

halten wird . Bei dem Bombardement am Montag wurden
Eisenbahnen Kraftwerke , Wasserwerke und Chinas größte
chemische Fabrik getroffen . In der Hauptstadt wird an der
Wiederherstellung der Licht - und Fernsprechleitungen ange¬
strengt gearbeitet .

a

Am Montag griffen japanische Bomber Kanton
dreimal an Die Angehörigen der deutschen Gemeinschaft
find wohlauf , Sachschaden in ihren Häusern wurde nicht ange -

,
® ie Unternehmungen der japanischen Bombenflugzeuge

richteten sich am „ Montag gegen chinesische Eisen -
bahnen in Südchina , und zwar gegen die Kanton -
Hankau -Bahn und die Bahnlinien Nantschang und Hanqt -

ifH’JJ’tifdje Marineattachö in Schanghai er¬
klärte , sollen diese Aktionen den Abtransport des in Südchinr
ausgeladenen Kriegsmaterials verhindern . Mehr als 30 japa¬
nisch - Bomber nahmen die Kanton — Hankau - Bahn zum Ziel
und bombardierten den Abschnitt Lochang — Jchanz .

Wechsel im chinesische » Oberkommando Bei Schanghai .
Sdjangljai , 27 . Sept . ( Ostasiendienst des DNB .) Bei den

chinesischen Streitkräften um Schanghai trat bei der Heeres¬
gruppe Schanghai — Wusung ein Wechsel im Oberkommando
em , da die,e Gruppe durch neue Divisionen verstärkt worden
ist , deren Kommandeur rangälter ist . Daher sicht jetzt diese
Gruppe unter dem Befehl des Generals Tschutschao -
l ? an S- Die zweite Heeresgruppe , die ebenfalls im nörd -
lichen Raum von Schanghai sicht , befehligt General
Tschengtschien , die dritte , die östlich des Huangpu steht ,befehligt General Tschangfakwei .

4

Mt WMntafHimlung als diWWWr ülgitationsbafis
Die Anträge Sowjetspaniens vor dem politischen Ausschuß .

Das Lamento del Bajos .

™ 27- Sept . In einem eigenartigen Kontrast zu dem
Weltereignis des Besuches des Duce in Deutschland und der
aus chm so vielfach in allen Nationen aufklingenden Er -

Der Duce in der

„ Waffenschmiede des

Deutschen Reiches "
.

Der Wagen mit Mussolini
und dem Führer trifft vor den
Krupp - Werken in Essen ein .

( Weltbild - Wagenborg - M . )

fenntnis über die gerade , offene politische Linie der AchseBerlin — Rom steht der Beginn der Aussprache im Pofififchen
Ausschutz des Völkerbundes mit den Anträgen Sowjet -
spanuens als Verhandlungsstoff . Wie zu erwarten , benutzte
Alvarez del Vafo , der Sendling der Valencia - Bolschewisten
rn Genf , die Völkerbundsversammlung als
AgrtationsbasisgegenJtalienundDeutsch -
? ,a !? Völkerbund solle u . a . „ den deutschen und
rtalienilst ^ n Angriff auf Spanien anerkennen "

,den Bolschewisten Sowjetspaniens „ wieder das volle Recht
zuerkennen , sich Kriegsmaterial zu beschaffen "

, und die
„ Zuruckziehung der nichtspanischen Kämpfer "

veranlassen .
Es ist bezeichnend für die Verdrehungskünste

auf dem Parkett des Völkerbundes , wenn del Vajo von den
„ freien Völkern "

spricht , die angeblich „ mit Ungeduld das
Ende des Terrorismus zweier Völker erwarten " und de »
gemeinsamen Willen der „ friedlichen "

demokratischen Völker
aufruft , die zur Ohnmacht und Demütigung verdammt seien
vor der Drohung des allgemeinen Krieges als der wirklichen
Achse ihrer Außenpolitik . Das Lamento del Vajos erreichte
seinen Höhepunkt mit der Beschwörung seiner geduldigen Zu¬
hörer , daß der Völkerbund wenigstens nicht die llnaerechtig -
keit begehen möge , dem Opfer eines Angriffs die

'
Möglich¬

keiten , sich selber zu verteidigen , vorzuenthalten .

Für den Fall der Wirkungslosigkeit des Völkerbundes
gegeimber den Hilferufen Sowjetspaniens versteigt sich der
Sendling Valencias zu der versteckten Drohung , Weg « einer
kollektiven Sicherheit , zu suchen . Nicht weniger eindruckslos
Mleben seine Hinweise an die Mitglieder des Völkerbundes ,
dag sie „ verpflichtet seien , in ihren Beziehungen mit seiner' Regierung

-
streng die Vorschriften des internationalen

Rechtes einzuhalten "
. Nach seiner Schimpfkanonade fühlte

man das Bedürfnis , die Aussprach « auf Dienstag zu ver -
tagen , da anschließend kein Vertreter Lust verspürte , fich mit
den „ Anklagen

" del Vajos zu besassen .
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Kleiner amtlicher Taschenfahrplan
für das Rhein - Main - Gebiet .

Winterausgabe 1937/38 .
Der Kleine amtliche Taschenfahrplan der

Reichsbahndirektion Mainz für das Rhein - Main -
Eebiet ( Mainz , Wiesbaden und Umgegend ) , gültig vom
3 . Oktober 1937 bis 14 . Mai 1938 , Druck und Verlag der
L . Schellenberg

'
fchen Hofbuchdruckerei , „ Wiesbadener Tag -

blatt “
, ist jetzt erschienen und zum Preise von 30 Pfg . in

den Buchhandlungen , Papiergeschäften , Zeitungsständen und
an den Fahrkartenausgabestellen der Deutschen Reichsbahn
erhältlich . Das in handlichem Taschenformat er¬
schienene amtliche Verkehrsbuch umfaßt auf 160
Seiten alles das , was für den Reisenden zu wissen wichtig
ist . Der Fahrplan enthält wieder sämtliche Nah - und Fern¬
verbindungen des rhein -mainischen Gebietes in übersicht¬
licher Anordnung , ferner eine genaue Übersichtskarte des
Vezirksnetzes , eine Karte der Fernverbindungen , ein Ver¬
zeichnis der Zug - Abfahrten auf den Bahnhöfen Wiesbaden ,
Mainz , Darmstadt , Ludwigshafen , einen Auszug aus den

„ Allgemeinen Bestimmungen für Reisende
"

, Kursbuch -
schlüsfel , Ortsverzeichnis , Kilometertabelle , Verzeichnis der
auf sämtlichen Bahnhöfen Wiesbadens und Mainz auf¬
gelegten Sonntagsrückfahrkarten mit Preistafeln , ferner
Fahrpläne der Klein - , Straßen - und Vorortsbahnen , der
Kraftwagenlinien des Reichsbahn - Kraftomnibusverkehrs auf
Reichsautobahnen und anderen Straßen , der Flug - und
Schiffahrtsverbindungen . Für die Wanderfreunde find
wieder genaue Wegebezeichnungen im Taunus - und Lsnne -
bergebiet mit Umgebung angegeben .

Der Chef hat recht .

Sie hatten beide sorgenvolle Mienen , der Chef und der
Buchhalter , als sie den Abschluß machten . Das letze Jahr war
nicht gut gewesen . Die Umsätze waren zurückgegangen und
damit auch der Gewinn .

Der „ Alte "
stand auf und ging mit großen Schritten

durch das Zimmer . Es war mehr ein Selbstgespräch , das er
hielt : „ Sparen ! Jawohl , sparen , das ist leicht gesagt . Aber
wo ? "

Der Buchhalter räusperte sich : „ Hm , ich wüßte schon .
Da ist hier ein Posten , der mir unverhältnismäßig groß er¬
scheint . Da ließe sich wohl ein Abstrich machen .

"

Der Chef beugte sich über die Schulter seines alten
Angestellten und sah auf die Zahl , die dessen Finger wies .
Dann schlug er ihm auf die Schulter : „ Mann , um Himmels
willen , Sie wollen mich wohl ins Unglück stürzen ? ! Das
sind ja die Zeitungsanzeigen . Aber gut , daß Sie mich dar¬
auf bringen . Von dem Posten werden wir nichts streichen ,
wir werden im Gegenteil noch etwas zulegen . Wenn die
Geschäfte nicht so gehen , wie man möchte , so gibt

' s kein
besseres Mittel , um sie wieder in Schwung zu bringen , als
fleißig zu annoncieren .

"

*

Zwei Jahre später saßen die beiden wieder zusammen .
Diesmal schmunzelten ste . Der eine , weil er mit der Bilanz
zufrieden war , der andere , weil er eine nette Zulage be -

tommeji hatte .
Ra , was habe ich Ihnen gesagt ! Hat sich der Posten für

die Anzeigen gelohnt ? "

„ Ja , ja , Sie haben schon recht . Aber nun , meine ich ,
könnten wir doch wirklich etwas davon abstreichen . Jetzt
haben wir ' s doch wirklich nicht mehr nötig !"

„ Lieber Körner , Sie sind ein tüchtiger Buchhalter , und
ich bin mit Ihnen sehr zufrieden . Rach Ihrer eigenen
Meinung wäre es also wohl falsch gewesen , daß ich Ihnen
etwas zugelegt hätte ! Rein , nein , mein Lieber . In den
guten Zeiten muß man dafür sorgen , daß sie auch gut bleiben .
Wir wollen nichts an unseren Anzeigen kürzen — es lohnt
sich , so oder so !"

Ein Abend der Wiesbadener Blumenfreunde .

Preisverteilung im Wiesbadener Blumenschmuckwettbewerb .

Ohne Zweifel ist in den letzten Jahren viel getan wor¬
den , um Wiesbaden zu einer wirklichen Gartenstadt zu
machen . Gerade in ihrer Eigenschaft als Fremdenstadt ist
es für sie von außerordentlicher Wichtigkeit , ein gepflegtes
Außere zu besitzen , das den Fremden immer wieder

"
von

— i— — — ■— — ■

Märcheninsel , Leuchtfontäne
und Sternennacht .

Von Dr . Wolfram Waldschmidt .

Wissen Sie , verehrte , schöne Leserin , was eine „ Vedette "

ist ? Rein ? Sie können sich trösten , ich habe es auch erst er¬
fahren , nachdem ich den dicken Sachs gewälzt hatte ( Band I ,
Französisch - Deutsch ) . Da steht : Das Wort wird vom italie¬
nischen oedere , sehen abgeleitet . Bedeutet soviel wie Schild¬
wache Horchposten , Beobachtungsschiff . Das letztere dürfte
in unserem Falle zutreffen . Die kleinen Dampfer der Pariser
Weltausstellung fahren beständig die Seine hinauf und
hinunter . Da der Fahrpreis drei Francs , also etwa
25 Pfennig deutscher Reichswährung beträgt , fühle ich mich
ausnahmsweise bewogen , den Kavalier zu spielen und lade
Sie zu einer Spazierfahrt ergebenst ein . Pom Wasser aus
werden wir in aller Gemütsruhe die fünf Kilometer lange
Ausstellung besichtigen können , die Bauten aus Glas und
Stahl , die weiß und rot . blau und grün , silbern und golden
leuchtenden Pavillons , die hochkant gestellten Pralinen -

packungen gleichen , sowie all die verrückten Türme , die sich
wie Korkzieher in den blauen Himmel emporschrauben . Das
Laufen treppauf und treppab , immer wieder durch fünf oder
sechs Stockwerke , möchte ich Ihren zarten Füßchen ersparen ,
weil ich ein Mensch bin und ein Herz habe , überdies glaube
ich , daß Sie in dem sechsten Pavillon nicht mehr wissen ,
was Sie im ersten gesehen haben . Wenn ich ehrlich sein will :
Es geht mir genau so , und mein Gehirn ist derartig voll -

tzepfropft mit wissenschaftlichen und künstlerischen Eindrücken ,
daß es sich nur mit einer noch nicht entrümpelten Dachkammer
vergleichen läßt .

Unsere Vedette fährt vom Pont d 'Jena ab , und wir sind
bald in jenem „ Centre regional

"
gelandet , wo Frankreich

seine verschiedenen Provinzen aufgebaut hat , die Picardie
und die Gascogne , dis Languedoc und die Normandie . Wir
wandeln zwischen - Häusern mit steilen Giebeln . Von den

neuem anzuziehen vermag . Wohl jedem Einheimischen ist
ohne weiteres klar , daß es nicht allein mit schönen Anlagen
und Grünflächen getan ist — gerade bei ihnen kann man seit
einigen Jahren eine vollkommene Wandlung auf dem Ge¬
biete der Gartenbaugestaltung erkennen — , um ein schönes
Stadtbild zu erzielen . Da ist vor allem die Mitwir¬
kung eines jeden Wiesbadeners dringend von¬
nöten , der durch Anbringung von Blumenkästen an Fenstern
und Balkonen sowie durch schön gepflegte Vorgärten den Ruf
Wiesbadens als Blumen - und Gartenstadt rnit -
begrunden helfen soll . Der Wiesbadener Kur - und
V e r k e h r s v e r e i n , der sich die bessere Ausgestaltung
der Stadtstraßen zum Ziele gesetzt hat , konnte in den ver¬
gangenen zwei Jahren schon ganz beträchtliche Erfolge er¬
zielen . Die alljährlichen Blumenschmuckwett¬
bewerbe tun ein übriges , um den Gedanken der blumen¬
geschmückten Häuserfronten in immer weitere Kreise der
Bevölkerung hineinzutragen . So konnte man schon in diesem
Jahre eine Zunahme an der Teilnahme am Vlumenschmuck -
wettbewerb feststellen . Insgesamt hatten 114 Wiesbadener
ihre Fenster , Balkone , Vorgärten und Hausgärten zum
Wettbewerb angemeldet , wovon 97 prämiiert werden
konnten .

Im blumengeschmückten großen Saal des Zivil -
kasinos fand nun Montagabend die Preisvertei¬
lung an die Preisträger des diesjährigen Vlumenschmuck -
wettbewerbs statt . Stadtoberinspektor Lipp eit eröffnete
die Veranstaltung und verlas ein Schreiben des verhinderten
Stadtrates Wink an die Wiesbadener Blumenfreunde .
Dann ergriff der Wiesbadener Eartengestalter Hirsch das
Wort und verbreitete sich in längeren Ausführungen über
die Pflege der Pflanzen , vor allem die Pflege der Blumen¬
kästen und machte anschließend wertvolle Darlegungen über
das oft beobachtete frühzeitige Eingehen der Blumen . Die

jahreszeitlichen Blumen sollen sich dauernd ergänzen , damit
keine Unterbrechung eintritt . Die Größe des Eindrucks wird

natürlich besonders hervorgehoben durch eine möglichst vor¬

bildliche Einheitlichkeit . Gerade auf esem Gebiet
hat man in den letzten Jahren viel hinzugelct . Wir be¬
finden uns an der Wende einer neuen Garterftaltung , die
besonders die wilden Pflanzen bevorzugt , ich auf dem
Gebiete der Obstbaumpflege sind Bestrebung « im Gange ,
um eine gesunde Obstbaumfamilie zu schaffen . licht zu ver -
geffen der Kleingarten . Er muß sich ganz in n Organis¬
mus des Stadtplanes einfügen . Gärtnereibzer Hund
nahm sodann die Preisverteilung vor , wobei zu Anfang
darauf hinwies , daß leider viele Blumenfreundchre schönen
Fenster und Balkone nicht zur Prämiierunangemeldet
haben . Als besonders gut herausgestellt wue von der
Preiskommisiion die Ausschmückuntz des Ramses , der
Wehrmachtsgebäude und des Vahnhofsgebäu » — vor
allem auch die Bahnwärterhäuschen und : Blumen¬
anpflanzungen längs der Schienenstränge , die sm vor der

Einfahrt in den Hauptbahnhof dem Fremdenin freund¬
liches Bild vermitteln . Bei der Preisverteilg konnten
von 97 Preisträgern 20 einen ersten Preis Empfang
nehmen . Mancher , der sich um die Ausschmüng seiner
Behausung bisher noch wenig Gedanken gercht hatte ,
wurde beim Anblick der schönen Geschenke von de Gedanken
beseelt , im nächsten Jahre ebenfalls an der Vschönerung
des Stadtbildes mitzuwirken . Die Veranstaltg wurde

durch Musikvorträge der Kapelle Lang umrahr v .

Erntedankfest der Volksgemeinschaft
NSG . Landesbauernführer Dr . Wagner wendet

sich mit folgendem Ausruf an alle Bolksgenosien in
Stadt und Land .

Den gewaltigen Ereignissen des „ Reichsparteitages der
Arbeit " und des Besuches des italienischen Regierungschefs
in Deutschland folgt in wenigen Tagen das Erntedankfest des

deutschen Volkes auf dem Vückeberg . Zum fünften Male
veranstaltet die Reichsregierung einen feierlichen Staatsakt ,
der den öffentlichen Dank und die allgemeine Anerkennung
für die harte Jahresarbeit des deutschen Landvolks zum
Ausdruck bringt .

Wenn früher höchstens in der stillen Dorfgemeinde der

Erntedanktag festlich begangen wurde , so bekennt sich heute
das gesamte Volk in allen seinen Ständen und Berufen zur
bäuerlichen Arbeit . Daher sollten aus allen Dörfern unseres
Gaues und nicht minder aus allen großen und kleinen
Städten zahlreiche Volksgenossen zum Bückeberg ziehen , um
dort einen Tag der Volksgemeinschaft mitzuerleben .

Auch aus dem Gau Hessen - Nassau werden zwei
Sonderzüge nach dem Bückeberg geleitet , die am Abend
des 2 . Oktobers in Frankfurt a . M . abfahren und am frühen
Morgen des Erntedanktages in der Nähe des Bückebergs an¬
kommen .

Die Preise für diese Sonderzüge sind so niedrig , daß es
der Mehrzahl aller Schassenden möglich ist , die Fahrt zum
Bückeberg zu unternehmen . Außer den beiden direkten
Sonderzllgen gibt ein llrlaubszug , der am 1 . Oktober Frank¬
furt verläßt und am 5 . Oktober zurückkommt , Gelegenheit
zur Teilnahme am Staatsakt .

Von meinen örtlichen Bauernführern erwarte ich , daß
sie in enget Zusammenarbeit mit den zuständigen Amts¬
trägern der NS .- Eemeinfchast „ Kraft durch Freude " möglichst
viele Volksgenossen aus ihrer Heimatgemernde zur Fahri und
zur Teilnahme am Staatsakt aussordern . Der Erntedank¬

tag ist der Ehrentag des deutschen Bauerntums und stellt das
schönste Bekenntnis aller Stände zum Landvolk
dar . Auch die diesjährige Feier auf dem Bückeberg muß eine
Kundgebung von größtem Ausmaß werden !

Dr . Wagner ,
Landesbauernführer Hessen - Nassau .

M . d . R .

Wiesbadens Herbstwochen .

Eine Brücke von Kunst zu Frohsinn .

Wiesbadens Herb st wachen sind t ihrem
zweiten Teil , der der Kunst gewidmet ist , auf iem Höhe¬
punkt angelangt . Nach dem Festkonzert der Bsbadener
Sinfoniker in der vergangenen Woche und dem ider - und
Arienabend der italienischen Sopranistin Dusolina
Giannini am gestrigen Montag , kommt mo -n Mitt¬
woch die heitere Muse zu Wort . Der KrHaus -

Fest abend mit Kabarett und Tanz sieht ne ganze
Reihe Mitwirkender mit Namen von Klang vor . Io V ietz ,
den Rundfunkhörern kein Unbekannter , sagt ts bunte
Programm an , bei dem auch das Städtische Korchester
mitwirkt . Nach den frohen Stunden im großen (al , wird
im kleinen Saal zum Tanz aufgespielt . Der Kurus - Fest -
abend bildet gewiffermaßen eine Brücke zum ihein -

gauer Weinfest , das am Samstag im Paulenschlöß¬
chen seinen Anfang nehmen wird , nachdem als stleitung
hierfür am Donnerstag Dr . Wolfram W a l d f ch i d t im
Kurhaus einen Vortrag über „ Das weingerechte Asbaden ,
die Pforte zum Rheingau

"
halten wird . Von Jahzu Jahr

nimmt die Zahl der Besucher des Weinfestes zuTs ent¬
wickelt sich immer mehr zu einem Volksfest für Lsbaden
und den Rheingau . Karten zur Teilnahme an den öhlichen
Tagen im Paulinenschlößchen sind bereits im Vverkauf
zu haben . Um einem zu starken Andrang vorzubeug , wird
eventuell die Organisationsleitung an den Abend selbst
den Kartenverkauf sperren und wer dann keine Kte im
Vorverkauf gelöst hat , hat das Nachsehen und nh dem
frohen Treiben fernbleiben .

Artistik am Stammtisch .

Das spielerische Moment ist nicht nur unseren Kiesten ,
sondern auch vielen Erwachsenen gegeben . Bekannt ja ,
daß es Väter gibt , die sich an Weihnachten eingehendemit
deckt Spielzeug ihrer Söhne beschäftigen , als diese es lbst
tun . In den Musestunden , nach vollbrachter Tagesweit ,
sucht der Mensch Erholung und Entspannung , der auf fern ,
dieser auf anderem Gebiet . So ein Stammtisch bietet azu
allerlei Möglichkeiten : man kann plaudern , scherzemnd
wenn der dritte Mann bei der Hand ist , einen Skat Horen .
Das sind zwar alles gerade keine nützlichen Beschäftiguen ,
aber zu Bier und Wein ist eine unterhaltsame Zwbe
nicht gerade unerwünscht .

Was aber nun tun , wenn der dritte Mann fehlt ? uch
da wußten sich die kneipfesten Männer , in deren Rund ich
saß , einen Rat . Einer fing an , noch mitten im Gespräch,nit
den runden Bieruntersätzen ein Häuschen zu bauen . Eqe -
lang , mißlang , gelang wieder ; er wurde nicht mve ,
architektonische Liliputarbeit zu leisten . Die andern scen
zu , vorläufig noch etwas unbeteiligt . Dann aber wuen
sie aufmerksamer , das „ Kind im Manne "

erwachte . Einerr -
griff zwei der runden Deckel und balancierte den einen uf

Türmen der gotischen Kirchen läuten die Glockenspiele .
Burgen , Adelspaläfte und Krämerläden umgeben verträumte
Plätze . Man ist plötzlich der modernen Welt entrückt und
lebt in dem bereits sagenhaft gewordenen Zeitalter
Karls IX . Es liegt ein Duft von Braten , Fischen und
Olivenöl in der Luft . 3n verlockenden Auslagen türmen sich
Stilleben von Austern und Hummern , von Melonen , Wein¬
trauben und Artischocken . In jedem der malerischen Häuser
ist nämlich eine Wirtschaft untergebracht , wo die Provinz¬
küche mit den entsprechenden Weinen geboten wird . Wir
setzen unsere Reise durch die Riviera fort ( garantiert echte
Palmen und entsprechendes Mandolinengezirpe ) . So ge¬
langen wir zu einer Eisenbahnbrücke , die geschickt im Stile
des Florentiner Ponte vecchio maskiert wurde . Sie führt
quer durch die sogenannte Schwaneninsel , deren Name bereits
allerlei romantische Wunder verspricht .

An den Pappfelsen und den Festungstürmen aus Sack¬
leinwand , die Korsika darstellen , fahren wir glatt vorbei .
Ich weiß nicht , wie es kam , aber mit Korsika habe ich regel¬
mäßig Pech gehabt . Jedesmal , wenn ich eindringen wollte ,
wurde gerade geschlossen . Schon um 7 Uhr abends . Ver¬
mutlich wegen der Blutrache . Da gehen wir lieber gleich nach
Syrien . Ein weiter arabischer Platz wird von einem orien -
taliftfjen Kirchturm überragt . In den „ Guts "

, also den
Bazaren sitzen die eingeborenen Handwerker in ihren offenen
xaben , hämmern , feilen und nähen . Von Syrien kommen
wir mit drei Schritten nach Marokko und schließlich nach
Algier . Weiße Paläste mit Spitzbogen und plätschernde »
Springbrunnen tun sich auf . Bunte Mosaiken schmücken die
Wände . Wir schauen in Wohnräume mit Teppichen und
Kisten , mit Wasserpfeifen und Tischen aus damasziertem
oiI6er . Aber das Publikum interestiert sich mehr für zwei
richtige Dromedare , auf denen man durch die Ausstellung
retten kann . Wenn diese hochnäsigen Tiere aufstehen , zu¬
nächst mit den Hinterbeinen , gibt es ringsum Ausrufe des
Erstaunens . Wollen wir es wagen , den wiegenden Fett¬
höcker zu besteigen ? Oder neigen Sie zur Seekrankheit ? Es
dauert ja nur fünf Minuten , dann haben wir einen Aus¬

flug nach Zentralafrika gemacht , besten rote Lehmbaun
aller geographischen Wahrscheinlichkeit zum Trotz gleich rets
um die Ecke liegen .

Ich möchte Sie nun gerne einladen , einen arabisch
Kaffee in Marokko zu trinken , einen Roten in der Bou
gogne , einen Sekt in der Champagne und einen Enzian
der Schweiz . Aber zu meinem Entsetzen bemerke ich , daß ii
folge des Wüstenritts meine ohnedies beschränkte Deviser
käste einen fürchterlichen Riß bekommen hat . Die Sternen
nacht zieht herauf , die Pavillons werden elektrisch ange
strahlt , die Springbrunnen schillern in sämtlichen Farben de -

Regenbogens . Nach Hause wollen Sie gehen ? Kommt gar
nicht in Frage . Wir machen es wie die Tausende der an¬
deren Besucher . Wir setzen uns auf die Kaimauer der Seine
und lasten die Beine über dem Master baumeln .

Um zehn Uhr nachts , wenn alle Paläste wie aus Gold
und Silber gebaut in das Schwarz des Himmels ragen , be¬
ginnt das unerhörte Schauspiel der springenden Wasser .
Stellen Sie sich nicht eine , sondern achtzehn Fontänen im
Stile unseres Kurhauses vor . Diese schäumenden Eeysire
werfen ihren weißen Staub in die Nacht . Durch das flüssige
Silber des Stromes ziehen die Schiffe wie gespenstische
Schatten . Raketen knattern und zerplatzen in einem bunten
Feuerregen . Der Eiffelturm reckt sich auf wie ein dünnes
Gewebe aus grünen , roten , blauen und gelben Linien . Paris ,
die Stadt des Lichtes , hat alle Wunder von Versailles in
Schatten gestellt .

* ^ " *1 Schuricht leitete auch in diesem Jahr 25 große
Sinfoniekonzerte während der holländischen Sommermusik -
faison . Im Vordergrund stand das sinfonische Schaffen von
Haydn , Mozart , Beethoven und Brahms . Schuricht , der be¬
reits die achte Saison in Schevemngen beendet hat , wurde
bei feinem Äbschiedskonzert von einer mehr als zweitausend -
köpfigen Hörerschaft mit nicht enden wollenden Beifalls¬
stürmen überschüttet . Die holländische Presse erkennt dem
genialen Dirigenten einstimmig den Ehrenplatz im Musik »
leben der Niederlande neben Mengelberg zu .
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dem anderen . Gar nicht so leicht , bitte nachmachen , was denn
auch geschah . Die Stammtischrunde jonglierte mit Bierunter¬
sätzen , die Heiterkeit blieb nicht aus , der Zweck war er¬
reicht . Nun ging es an schwerere Aufgaben : Man lege einen
Bierdeckel auf die Tischplatte , schnelle ihn hoch , fange ihn
dann kurz über der Tischplatte beim Zurückfallen wieder
auf . Das ist nicht schwer , komplizierter wird es erst , wenn
man zu dem Experiment mehrere Deckel aufeinanderlegt .
Bei 3 bis 5 bauten die meisten ab , einer brachte es bis 16 ,
ein anderer sogar bis auf 20 . Eine wahrhaft artistische
Leistung , bei der das nötige Fingerspitzengefühl Voraus¬
setzung ist . Am Nebentisch sah ein Pärchen , das dem Spiel
zusah . Es lächelte etwas mitleidig über das Gehaben der
Männer und ihr Spiel mit dem Vieruntersatz . Hätten sie
mit in der Runde gesessen , sie hätten sich sicherlich nicht von
dem harmlosen Scherz ausgeschlossen . Entspannung , Unter¬
haltung , Freude am Einfachen : Muh man haben ! — el .

Technischer Aufsichtsdienst
der Berufsgenossenschaften .

Reichsverstcherungsamt zur betrieblichen llnfallabwehr .
Das Reichsversicherungsamt hat an die Leiter der ge¬

werblichen Verufsgenosienschaften den Appell gerichtet , den
technischen Aussichtsdienst der Verufsgenosienschaften zur
höchsten Leistungsfähigkeit zu bringen . Der zweite Vier -
zahresplan erfordere größte Anspannung aller Schaffenden ,
höchste Arbeitsleistung in den Betrieben und damit auch
nachdrückliche Mahnahmen der Verufsgenosienschaften , um
die Arbeitsfähigkeit der in den Betrieben tätigen Eefolg -
schaftsmitglieder zu erhalten . Neue Arbeitsverfahren , neue
Werkstoffe usw . stellten auch die Berufsgenossenschaften bei
Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten vor neue
und umfangreiche Aufgaben . Der Maschinenschutz habe zwar
einen hohen Stand erreicht ; es sei aber bei der Fülle neuer
Bauarten ständige Weiterarbeit , vor allem nachdrückliche
Einwirkung auf die Maschinenhersteller erforderlich . Die
Erkenntnis , daß die Mehrzahl der Unfälle auf menschlicher
Unzulänglichkeit beruht , mache gerade jetzt die nachdrückliche
Aufklärung und Erziehung der Gefolgschaften durch die
technischen Aufsichtsbeamten nötig .

Nach Auffasiung des Reichsversicherungsamtes reicht
trotz anerkennenswerter Leistungen der jetzige Personal¬
stand des Aufsichtsdienstes bei den meisten Berufsgenossen¬
schaften nicht aus , um die ihnen gesetzlich übertragenen Auf¬
gaben in der notwendigen Weise durchzuführen . Das Ziel
ist , dah jeder Betrieb mindestens alle zwei Jahre , jeder
größere alle Jahre besichtigt wird . Das konnte bisher nur
vereinzelt erreicht werden . Zur Zeit kommen im Durch¬
schnitt aller vergleichbaren Verufsgenosienschaften 3541 Be¬
triebe auf einen technischen Aufsichtsbeamten . Das Reichs¬
versicherungsamt ermahnt die Berufsgenosienschaft , voraus¬
schauend für Nachwuchs zu sorgen . Die Leiter der Beruss -
genossenschaften sollen die Ausbildung des Nachwuchses
mehr beachten und den Leistungsstand heben . Die Aufgaben
für die Unfallverhütung seien werbende , die die Aufwendun¬
gen für Heilverfahren und Entschädigungen herabdrücken
können . Das Reichsversicherungsamt ersucht um sorgfältige
Prüfung der Verhältnisse in den Berufsgenossenichaften
und um Bericht bis zum 10 . November 1937 , welche Mah¬
nahmen die einzelnen Genossenschaften treffen wollen .

findlichen Wegstreckenmesser waren wegen ihrer geringen
Genauigkeit nicht eichfähig . Nachdem inzwischen neuere als
eichfähig anerkannte Wegstreckenmesser im Handel zu haben
und die beteiligten Wagenbesitzer hierauf wiederholt hin¬
gewiesen worden sind , läuft mit Ende des Monats die Frist
für Bestellung solcher neuen Geräte ab . Wagenbesitzer , die
nach diesem Termin nicht nachweisen können , dah die Be¬
stellung auf die benötigte Anzahl Wegstreckenmesser auf¬
gegeben ist , setzen sich der Anzeige und Bestrafung aus .

— Das Schicksal des Etappeuhasen , das uns K . Sünje
in seinem Lustspiel in humorvollster Weise schildert , hat
schon viele Volksgenossen belustigt . Man freut sich an den
gut gestalteten Typen der Frontsoldaten und quittiert die
Scherze , die mit dem „ Herrn aus der Etappe

"
angestellt

werden , mit zustimmendem Beifall . Die SA .- Standarte 80
sah sich am Montagabend im Residenz - Theater in einer ge¬
schlossenen Vorstellung das Lustspiel an und die Männer
im Braunhemd , die mit ihren Angehörigen das Haus bis
auf den letzten Platz füllten , verlebten so einen vergnügten
Abend der Kameradschaft .

— Das Deutsche Frauenwerk ehrt Hausangestellte . Das
Deutsche Frauenwerk hat sich zur Pflicht gemacht , den Haus¬
angestellten unseres Gaues , die seit mehr als fünf Jahren
in der gleichen Stelle tätig sind , eine Ehrung zuteil werden

zu lassen . Es handelt sich dabei nicht darum , ob die Haus¬
angestellte Mitglied der NS .-Frauenschast oder des Deut¬
schen Frauenwerks ist . Jede Hausangestellte , die seit mehr
als fünf Jahren im gleichen Dienst steht , kann sich auf den

Geschäftsstellen des Deutschen Frauenwerks melden .. Nicht
nur die Sorge für die Ausbildung des hauswirtschaftlichen
Nachwuchses , auch die Ehrung der Frauen , die sich selbstlos
in eine Familie eingefügt haben , soll künftig eine Ehren¬
pflicht des Deutschen Frauenwerks sein .

— Wann ist ein im Urlaub beschäftigter Soldat ver -

sicherungspslichtig ? In einem Bescheid des Reichsversiche -

^
MesbadenÄiebri ^ . ^

Ernennungen . Für die Untersuchung der Rheinschiffe
wurde vom Oberpräsidenten der Rheinprovinz ( Rheinstrom¬
bauverwaltung ) Schiffbau - Ingenieur Paul Witter in
W .- Biebrich zum Sachverständigen der Schiffsuntersuchungs -

kommisiion W .- Biebrich , und Bootsbauer Hans Heim ,
Niederwalluf , Rheinstraße 2 , zum stellvertretenden Mitglied
der Schiffsuntersuchungskommission W .-Biebrich ernannt .

Der Radfahrweg Biebrich — Amöneburg — Kastel wird zur
Zeit einer Ausbesserung unterzogen . Eine Teersplittdecke
wird dafür sorgen , dah

"
die Radfahrer auch bei Regenwetter

einen geeigneten Fahrweg zur Verfügung haben .

Rentenauszahlung . Beim Postamt werden für den
Monat Oktober die Militärversorgungsgebührnisse am
29 . September in der Zeit von 8— 12 und von 15 — 17 Uhr ,
die Invaliden - und Unfallrenten am 1 . Oktober in der Zeit
von 7— 12 Uhr und von 15 — 17 Uhr ausgezahlt . Die In¬
validen - und Unfallrenten -Quittungen müssen behördlich
beglaubigt sein .

Nachtreiher im Schlohpark . Seit einigen Tagen wird
ein Nachtreiherpaar beobachtet , welches allabendlich sich
seine Beute aus dem Weiher des Schlohparkes holt .

— Die German Roads Delegation kommt nach Wies¬
baden . Auf Einladung des Eeneralinspektors für das
deutsche Straßenwesen befindet sich , wie bereits gemeldet ,
seit dem 24 . September die „ German Roads
Delegation

"
auf einer Deutschlandfahrt . An der Reise ,

die bis 3 . Oktober dauert , nehmen 63 Mitglieder des eng¬
lischen Parlaments , 86 Vertreter der Grafschaften , 64 Ver¬
treter der zwei großen englischen Automobilklubs und der
am Straßenbau und Straßenverkehr interessierten Körper¬
schaften und Vereinigungen , sowie sieben Vertreter der
englischen Fach - und Tagespresse teil . Die englischen Gülle
statten auch unserem Gau einen Besuch ab . Am 1 Oktober
treffen sie in Wiesbaden ein , wo sie im Kurhaus durch
die Stadtverwaltung empfangen werden . Die Mitalieder der
Delegation verweilen in Wiesbaden einen Tag und setzen
am Samstag ihre Weiterreise fort .

— Der erste deutsche Beamtentag findet in der Haupt¬
stadt der Bewegung im Kongreßsaal des Deutschen Museums
vom 18 . bis 24 . Oktober statt . Auf der Tagung werden
führender Männer von Partei und Staat zu den aus dem
ganzen Reich versammelten 1200 Politischen Leitern des
Hauptamts für Beamte sprechen .

~ ~ Eichpflicht der Kilometerzähler an Kraftwagen . Von
amtlicher Stelle wird darauf aufmerksam gemacht , dah nach
dem Maß - und Gewichtsgesetz vom 13 . Dezember 1935 die
§ -' I " ? ^ terzähler ( Wegstrttkenmesser ) an Mietwagen der
Elchpflicht unterliegen . Die älteren bisher im Verkehr be -

Wiesbaden - Schisrstsin .

Zufammengestoßen . Gestern ereignete sich Ecke Adolf -
und Wilhelmstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Last¬
kraftwagen und einem Traktor . An beioen Fahrzeugen ent¬
stand geringer Sachschaden .

_

Motorradunfall . Am Sonntagvormittag kamen sich in
der unteren Wiesbadener Straße zwei Motorräder , die beide
in der Aufwärtsrichtung fuhren , in die Quere . Dabei flogen
beide Fahrer von ihren Fahrzeugen , jeder nach einer
Straßenseite , kamen jedoch glücklicherweise mit geringen
Verletzungen davon . Das eine Motorrad mit Seitenwagen
wurde bei dem Zusammenstoß beschädigt .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Aus der Kleintierzucht . Am Samstagabend fand im

„ Nassauer Hof " eine außerordentliche Generalversammlung
des Kleintierzüchteroereins W . - Sonnenberg
statt . Zunächst gab der Kreisfachgruppenleiter Auskunft
über die Futterzuteilung . Nach der Besprechung der beiden
in Sonnenberg stattfindenden Kleintierschauen wurden die

rungsamtes wird festgestellt , dah Soldaten bei Beschäftigung
im Urlaub nur dann versicherungsfrei sind , wenn es sich um
Tätigkeit im Dienst oder während der Vorbereitung zu
einer bürgerlichen Beschäftigung handelt . Nicht versiche¬
rungsfrei sind also danach Soldaten , die während eines
Urlaubs in einet sonst nach dem Gesetz versicherungs¬
pflichtigen Beschäftigung stehen . Ein Schornsteinfegergeselle ,
der während seines Urlaubs als Schornsteinfeger gegen Ent¬
gelt beschäftigt wird , ist zum Beispiel versicherungspflichtig .
( Besch , d . RAM . vom 24 . 5 . 33 .)

— Kündigung wegen Ablehnung des nationalsozia¬
listischen Staates . Eine wiederholt bemühte Ablehnung
unseres heutigen Staates durch den Angestellten einer

öffentlichen Körperschaft ist als wichtiger Entlassungsgrund
zu werten . ( RAG . 26 . Mai 1937 ; 305/36 .)

— Berkehrsunsälle . Am Montag stießen Ecke Kaiser -

Friedrich - Ring und Oranienstratze ein Dreirad und ein Kraft¬
rad zusammen . Der Beifahrer des Kraftrades erlitt

Verletzungen im Gesicht . Beide Fahrzeuge wurden gering¬
fügig beschädigt . — An der Ecke Friedrichstraße und Neugasse
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Radfahrer . Das Fahrrad wurde beschädigt .

— Ernennung . Zum Eerichtsarzt des Oberversiche¬
rungsamtes und Versorgungsgerichts Wiesbaden wurde

Oberarzt Dr . med . B a ch in Frankfurt a . M . ernannt .

— Hohes Alter . 88 Jahre alt wird heute Frau
Johannette Birlenbach , Gabelsbergerstrahe 2 .

— Ihre silberne Hochzeit begehen heute die Eheleute
Karl Ulrich und Frau Lina , geb . Schuch , Bleichstratze 39 .

— Rundfunkübertragung . Der Reichssender Frankfurt
überträgt am 29 . Sept , um 21 .15 Uhr ein Teil des Kurhaus -

Festabends aus dem Wiesbadener Kurhaus .

Richtlinien für die Beteiligung der Kleintierzüchter am

Erntedankfest festgelegt . Auch die Geflügelzüchter sollen in

diesem Jahre ihre „ Ernte "
zeigen und zu diesem Zweck eine

kleine Schau von Zuchttieren und deren Erzeugnisse veran¬

stalten . Der seitherige Vereinsführer Otto Etz hatte um

Enthebung von seinem Posten gebeten . In der Vorschlags¬
mahl wurde einstimmig der seitherige zweite Vereinsführer

Schnell als Nachfolger gewählt . Dieser bestimmte seine
Mitarbeiter wie : Wintermeyer , stellvertretender Vereins¬

führer ; Lautz , Schriftführer ; Porzeller , Kassierer ; Lautz ,
Fellfachwart ; Kunz , Zuchtbuchführer . Als Zuchtberater
wurden bestimmt : W . Wintermeyer und A . Keil . Zum

Schluß sprach der Kreisfachgruppenleiter Bierbrauer dem

seitherigen Vereinsführer Otto Etz den Dank der Landes¬

gruppe für seine aufbauende Tätigkeit im Interesse der

Kleintierzucht aus . Am gleichen Abend fand ein Lichtbilder¬

vortrag statt . Der Kreisfachgruppenleiter Bierbrauer der

Fachgruppe Ausstellungsgeflugelzüchter führte mit er¬

läuternden Worten den Film „ Zweckmäßige Geflügelkletn -

haltung
" vor . Anschließend wurden züchterische Fragen be¬

handelt , und aus die Zuschüsse für Kleinstallbauten hinge -

wiesen . Bis zum 1 . April stehen für Hessen - Nassau noch
600 000 RM . für diesen Zweck zur Verfügung . Es dürfen
hierbei jedoch nur anerkannte Wirtschaftsrassen gehalten
werden .

Karambolage . Ecke Danziger Sraße und An der Hof¬

wiese kam es zu einem Zusammenstoß zwischen zwei Personen¬

kraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden geringfügig be¬

schädigt .
Wissbaden - fRambach .

Versammlungen . Ortsbauernführer V e f hielt am

Samstagabend im Gasthaus „ Zum Taunus " eine Versamm¬

lung der Ortsbauernschaft ab . Die festgesetzten

Prerse für Kartoffeln wurden bekanntgegeben und nochmals

auf das Verbot der Verfütterung von Brotgetreide hin¬

gewiesen . Ausführlich wurde sodann das Erntedankfest be¬

sprochen und die einzelnen Gruppen im Festzug festgelegt .
— Dieser Tage fand im Gasthaus „ Zum Taunus " eine Be¬

sprechung unter den Schafhaltern statt . Der Schaf¬

haltung wird in Rambach große Beachtung gezollt , im Ort

sind etwa 90 Schafe vorhanden . Es wurde beschlossen , die

Nauroder Schafherde durch den Rambacher Schäfer Roth

mithüten zu lassen . — In der letzten Versammlung des

Kleintierzüchtervereins wurden zwei Zuchtwerbe -

warte für Geflügel , August Wiesenborn und Max Wagner ,

bestimmt . Für die am 27 . und 28 . November stattfindende
Kleintierschau wurden die Preisrichter Diefenbach ( Ge¬

flügel ) , und Müller und Rohrmann ( Kaninchen ) bestimmt .

Berkchrsunfall . Auf der Niedernhausener Straße , am

Ortseingang , lief ein Junge einem Radfahrer in das Rad .

Der Radfahrer stürzte und erlitt Prellungen am rechten
Arm und am Knie . Das Fahrrad wurde beschädigt .

Pufolina Giannini .

Lieder - und Arien -Abend im Kurhaus .

Der berühmte Name der italienischen Sängerin hatte am
Montag zahlreiche Hörer in den großen Kurhaussaal gelockt .
Wenn doch noch, namentlich auf der Galerie , Plätze frei
blieben , so muß man bas dem unverhältnismäßig starken An¬
gebot an Konzerten zuschreiben , mit dem die Wiesbadener ge¬
segnet werden . Zu bedauern bleibt es doch , weil der Anblick
leerer Plätze beim Künstler erfahrungsgemäß einen leicht er¬
kältenden Eindruck hinterläßt , gerade in einem so prunkvoll
ausgestatteten Raum wie dem großen Kurhaussaal . Es
dauert dann immer ein « gewisse Zeit , bis die Verbundenheit
zwischen Podium und Parkett hergestellt ist . Dazu sind die
Wiesbadener von Natur etwas abwartend veranlagt , kurz :
der begeisterte Beifall , der Dufolina Giannini nach Schluß der
Vortragsfolge mehrere Zugaben abgewann ( Mexikanisches
Volkslied , Strauß -Ständchen , Brahms Wiegenlied ) , begann sich
erst zu entfachen , als die Italienerin nach der Pause heimat¬
liche Volkslieder sang und ihnen die Arie der Butterfly an «
schloß. Das waren nun freilich schwer überbietbare Proben
einer Sangeskunst , die Natürlichkeit mit äußerster stimmlicher
Kultur paart und gerade deshalb die echtesten Wirkungen er¬
zielt , indem sie auf naturalistische oder theatralische Beigaben
ganz verzichtet .

Stand Pueeini am Ende der Folge , so machte sein andert¬
halb Jahrhunderte älterer Landsmann und Fast - Namens¬
vetter Piccini den Anfang ( um den Wortwitz zu vervoll¬
ständigen , könnte man sich

'
auch an den altersmäßig zwischen

Beiden stehenden _ Rossini - Zeitgenossen Pacini erinnern ) .
Piceinis Ruhm gründete sich vor allem auf seine komischen
Opern ; auf dem Gebiet der ernsten Oper unterlag er dem ihm
ausgezwungenen Rivalen Gluck . In der Arie aus dem

„ Allessandro nette Jndie " wirkt das vorangehende Rezitativ
am bedeutendsten ; gerade hier aber konnte das begleitende
Klavier nicht ersetzen , was die Alten an den dramatischen
Höhepunkten ihrer Opern einzusetzen pflegten ; den vollen far¬

bigen Klang des Orchesters . Diesem italienischen Auftakt ließ
Dufolina Giannini mit fünf Schubert - und vier Jensenliedern
ein deutsches Programm folgen , an dem sie sich als eine der
ersten deutschen Liedersängerinnen der Gegenwart erwies . Daß
sie auf die üblichen Gemeinplätze verzichtete , sei ihr besonders
hoch angerechnet , zumal sie sich es dadurch keineswegs leichter
machte , den Weg zum Herzen ihrer Hörer zu finden . Möglich ,
daß man Schubert wärmer singen kann , doch scheint uns ge¬
rade die weitgehende Vertonung des Eefühlshaften , seine
Objektivierung im An -sich- Mustkalischen der Geisteshaltung
Schuberts am sinngemäßesten zu entsprechen , über welche
Kunst der deutschen SprachbchanÄlung und -deutung die ita¬
lienische Sängerin verfügt , ermaß man etwa an dem strophi¬
schen Erntelied , dem „ 3m Freien

" und „ Bei dir "
, zwei in

ihrer Art ganz reife Lieder , folgten .
Dankenswert war auch der Hinweis der Ausländerin auf

einen heute zu Anrecht fast vergessenen , jedenfalls gänzlich ver¬
nachlässigten deutschen Liederkömponisten : Adolf Jensen . Sein
„ Waldesgespräch "

darf neben dem Schumannichen , sein
„ Klinge , klinge mein Pandero

" neben dem Wolfschen , sein
„ Schmied

"
neben dem Brahmsschen in Ehren bestehen , zumal

er eine jeweils ganz andere musikalische Auffassung vertritt ,
die sich insbesondere von der Schumanns und Brahms '

durch
ihre erzählerische , etwas weitschweifigere Art unterscheidet . Es
klingt indessen garnichts verblaßt an diesen Liedern , wobei
wir die überlegene Art der Darbietung in Rechnung stellen .
Die Künstlerin erntete denn auch herzlichen Dank , an dem sie
auch Franz Rupp , der als Begleiter eingeiprunaen mar , und
dessen hervorragende pianistische Individualität wir nicht mehr
vorzustellen brauchen , gebührend teilnehmen ließ .

Dr . Wolfgang Stephan .

* Eine neue Bühnenmusik zu Shakespeares „ Sturm “ .
Der Baden - Badener Komponist Alfons B ü r ck schuf eine
neue Bühnenmusik zu Shakespeares „ Sturm "

, die bei dem
fünfundsiebzigjährigen Jubiläum des Baden - Badener Klei¬
nen Theaters zur Uraufführung gelangt .

Die „ Gisvinerra "
.

bildet zusammen mit dem italienischen Königsmarsch die

italienischen Nationalhymnen . Ihr Refrain , von dem sie

ihren Namen erhalten hat , lautet wie folgt :

„ Giovinezza , giovinezza ,
Primavera di bellezza !
31 fascismo e la falvezza
Della naftra gioventu !"

In d u -fcher Sprache :

„ Jugend , Jugend .
Frühling der Schönheit !
Der Faschismus ist das Heil
Unserer Jugend !"

Die Giovinezza entstand in der Urform im Jahre 1909 in
Turin im Kreise junger Juristen aus Freude über das be¬

standene Staatsexamen . Der Textdichter fiel 1917 im Felde .
Das Lied mit feiner schönen Melodie wurde schließlich zum
Volkslied , das auch von den Schwarzhemden bei dem Marsch
auf Rom gesungen wurde .

Bildende Kunst und Musik . Günther Schulz -

Fürstenberg wurde mit dem 1 . Eellokonzert von Felix
Nowowiejski ( Uraufführung ) in Wiesbaden für ein
Orchesterkonzert verpflichtet . — Intendant Fritz Richard
Werkhäuser hat die Operette „ Donna I u a n i t a “ von
Franz von S u p p ö in der textlichen und musikalischen Neu -
bearbeitm . ' von Dr . Arthur Treumomn - Mette zur alleinigen
Uraufführu .-g am Theater der Stadt Koblenz für die
kommende Spielzeit angenommen . — „ DevisenausKap -

jtab t “
, das neue Lustspiel von Edgar K a h n , gelangt am

23 . Oktober am Leipziger Schauspielhaus zur alleinigen Urauf¬
führung . Das Werk wurde bisher von Berlin ( Komische Oper ) ,
Köln und Hamburg erworben .
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— Aus Dau unüMovin
Taunus und Main .

50 Zentner Äpfel von den Bäumen gestohlen .
— Neuenhain i . T ., 27 . Sept . Ein unglaublich frecher

Diebstahl ereignete sich in der Nacht zum Samstag auf einem

hiesigen größeren Obstgrundstück . Es fuhr ein Lastwagen
vor , rasch kletterten die Fahrer und ihre Begleiter vom

Wagen , eilten auf das Grundstück und schlugen und brachen
von den noch voll behangenen Bäumen etwa 50 Zentner
rote Triersche Weinäpfel , schafften die Frucht mit allen ab -

geriffenen Asten und vielem Laubwerk nach dem Wagen
und fuhren dann in großer Eile über Bad Soden in Rich¬

tung Kronberg davon . Auf die Ermittlung der Diebe hat
man eine hohe Belohnung ausgesetzt .

— Naurod t . T . , 27 . Sept . Die Obsternte ist hier
im vollsten Gange . Die Nauroder Äpfel sind von jeher be¬

kannt als gute und haltbare Sorten . Auch in diesem Jahre

ist das Obst durch die reichliche Sonne gut gereift , so daß
es als haltbares Lagerobst angesprochen werden kann . Große
Mengen Obst werden täglich der Genossenschaft zugeführt .

Auch ist jeder Einheimische darauf aus , seinen eigenen Apfel¬
wein zu keltern .

— Bad Schmalbach , 27 . Sept . Vor dem Prüfungsaus¬
schuß des Konservatoriums in Mainz legte der Musikschüler
Paul Fuhrmann ( Bad Schwalbach ) seine Prüfung als

Verufsmusiker in Waldhorn und Geige ab . Er konnte dabei

im Praktischen das Prädikat „ Sehr gut
" und im Theo¬

retischen das Prädikat „ Gut "
erringen . — Mit der Note im

Praktischen und Theoretischen „ Gut " konnte der Lehrling
W . E ü t g e n ( Panrod ) seine Prüfung vor dem Prüfungs¬
ausschuß der Herrenschneiderinnung des llntertaunuskrefies

ablegen . — Vor den versammelten Parteigenossen sprach am

Samstagabend Obertruppführer Schmidt über das Thema

„ Das Deutschtum im heutigen Groß - Rumänien "
. — Herr

Wilhelm Schönfeld , Adolfstraße , feierte am 26 . Sept , seinen
84 . Geburtstag . — Montagnachmittag gegen 14 llhr ver¬

unglückte in der Rheinstraße , gleich oberhalb des Post¬
amtes , ein Düsseldorfer Personenauto . Der mit drei Per¬
sonen besetzte Wagen , aus der Richtung Eltville kommend ,
fuhr verschiedene Male gegen die Lindenbaume und schlug zu¬
letzt um . Alle drei Insassen , zwei Damen und ein Herr ,
wurden von Herbeieilenden in das Pensionshaus Zillertal
gebracht . Nach Anlegen von Notverbänden wurden sie durch
das Sanitätsauto in das hiesige Krankenhaus übergeführt .
— Von den kürzlich berichteten fünf Eigenheimen sind vier

davon soweit fertiggestellt , daß am Samstagabend Richt -

f e st gefeiert werden konnte .

Kus dem Rheingau ,

Vom Wagen zu Tode gestürzt .

) ( Winkel , 27 . Sept . Beim Futterholen wollte am

Samstagnachmittag der Winzer und Landwirt Rhabanus
Freimuth auf den beladenen Wagen steigen , als plötzlich
das Zugtier unerwartet anzog und den Aufsteigenden zu

Fall brachte . Er brach beim Fallen das Genick und war auf
der Stelle tot . Er stand kurz vor der Vollendung des

77 . Lebensjahres .

Die Arbeitswoche „ Wein " eröffnet .

— Rüdesheim , 27 . Sept . Die Deutsche Arbeitsfront

führt z . Zt . eine Berufsarbeitswoche der Weinreisenden und

Weinkaufleute in Rüdesheim durch . Der Leiter der Tagung ,
Pg . Wagner , konnte aus allen Gauen des Reiches Teil -

nehmer begrüßen . Am Montag sprach der Leiter der Winzer¬
schule Eltville . Dr . Balz , über sämtlich « Weinbaugebrete

Deutschlands , zeigte die Bedeutung des deutschen Weinbaues

im Rahmen der deutschen Weinwirtschaft auf und gab ein «

Übersicht über die Struktur der Weinbaubetriebe und die

vielfältigen Arbeiten des Winzers . Alle Voraussetzungen
über das Werden des Weines , die Vodenlage und Pflege
wurden umfassend behandelt , llber nationalsozialistische
Weltanschauung verbreitete sich Pg . Schnabel -Frankfurt
a M . Dr . Ueberle von der Hauptvereinigung der deutschen

Weinbauwirtschaft , Berlin , berichtete über die Marktord¬

nung in der Weinbauwirtschaft . Ausgehend von den orga¬
nisatorischen Grundlagen des Reichsnährstandes schilderte er

die Entwicklung , die zur heutigen Form der Organisationen

in der Weinbauwirtschaft geführt hat . Jedem Anwesenden
wurde ein klares Bild über die Maßnahmen , die auf diesem
Gebiet bereits getroffen worden sind und die im Jnteresie
störungsfreier und befriedigender Verhältnisse noch zu er¬

folgen haben , gegeben . Das Ziel , das verwirklicht werden

soll , dient dem Schutz des deutschen Winzers und der Existenz¬
sicherheit aller zuverläsiigen Volksgenossen , die für den

Wein in der Verteilung und Verarbeitung tätig sind .

) ( Eltville , 27 . Sept . In Begleitung einer Musikkapelle
und den Fahnenabordnungen des hiesigen „ Vereins ehem .

Gardisten
" und der Ortsgruppe der NSKOV . wurde der an

den Folgen seines Kriegsleidens im Alter von 46 Jahren

verstorbene Oberleutnant a . D . und Polizeihauptmann Rolf
von Wenz zu Niederlahnstein am Sonntagnach¬

mittag auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt . Der Ver¬

storbene war Inhaber des goldenen Verwundetenabzeichens
und hoher militärischer Orden und Ehrenzeichen . — Das

Fest der silbernen Hochzeit feiern die Eheleute Jakob

B e n d e r und Frau Philippine , geb . Nikolay . — Die Sama¬

riterinnen und Helferinnen des Vaterländischen Frauen¬
vereins und die Sanitäter vom Deutschen Roten Kreuz in

Eltville nahmen am Sonntag in ihrer Tracht bzw . Uniform

geschloffen an der Jahres - Hauptversammlung des Deutschen

Roten Kreuzes in Geisenheim teil .

= Kiedrich , 27 . Sept . Der hiesige Kleinkaliber -

Schützenverein unternahm am Sonntag seinen Aus¬

flug nach dem Großen Feldberg mit Mittagsrast in König¬

stein . Rach Besichtigung der Saalburg und Bad Homburg

erfolgte nach froh verlebten Stunden die Rückfahrt .

m Erbach , 27 . Sept . Auf der Straße zwischen Erbach

und Hattenheim wurde ein Auto - Reserverad gefunden , das

vermutlich ein Personenkraftwagen verloren hat . Die

Polizei hat das Rad sichergestellt .

) ( Hattenheim , 27 . Sept . Auf der Bahnstrecke ist am

letzten Donnerstag kurz hinter der Ausfahrt nach Erbach

eine erhebliche Bahndammbeschädigung durch einen

Maschinenschaden entstanden . Nach kurzer Außerbetrieb¬

setzung des einen Gleises konnte der Fahrdienst wieder aus¬

genommen werden .

m Geisenheim , 27 . Sept . Der 46 Jahre alte Arthur

Schirmer von hier , der beim Kreisamt Rüdesheim beschas -

tiat war , fuhr abends mit seiner Frau auf dem Fahrrad

nach Johannisberg . Unterwegs traf er Bekannte , nut

denen er sprach . Plötzlich sank er tot zusammen . Wie der

Arzt feststellte , hat ein Herzschlag dem Leben des Mannes

ein jähes Ende bereitet . Schirmer war in Sportkreisen sehr

bekannt und beliebt . Viele Jahre spielte er rm Fußball -

verein 1908 Eeisenseim , war lange Vereinsvorsitzender und

zuletzt Ehrenvorsitzender .

) ( Rüdesheim , 27 . Sept . Die Pfarrstelle der evan¬

gelischen Pfarrgemeinde Rüdesheim wird am 1 . Oktober von

Pfarrer und Dekan Hermann H i l d e b r a n d übernommen .

Der neue Pfarrherr war seither in Hachenburg ( Wester¬

wald ) tätig . Er stammt aus Nastätten ( Kreis St . Goars¬

hausen ) . — Der Führer übermittelte dem 90 Jahre alt ge¬

wordenen August Schlotter zu seinem Ehrentag ein per¬

sönliches Glückwunschschreiben mit Bild und einer Ehren¬

gabe .

Rhein und Nahe ,

40 Jahre Rheinisches Technikum Bingen .

— Bingen , 27 . Sept . Das Rheinische Technikum in

Bingen begeht in den Tagen vom 26 . September bis 3 . Ok¬

tober sein 40jähriges Bestehen . Am Sonntagvormittag be¬

gann die Jubiläumsfeier mit einem stillen Gedenken auf

dem Friedhof am Grabe des Gründers der Anstalt , Prof .

Hoepke . Um 11 llhr fand in der Städtischen Festhalle eine

akademische Feier statt , zu der neben den Studenten und

Dozenten der Anstalt viele ehemalige Studenten , die heute

in aller Welt ihren Jngenieurberuf ausüben erschienen

waren . Dr . A . Markowski hielt die Begruyungs -

ansprache . Insbesondere begrüßte er den Vertreter des

Gauleiters Sprenger , Ministerialrat Prof . Knapp , der auch

gleichzeitig als Bertreter der Heffifchen Landesregierung

erschienen war . Nach einer Reihe von Begrüßungsansprachen

Nach der Traübenreife die fröhliche Lese .

*
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ins Tal hinunter . Das Tagewerk ist vollendet . Lachend
und scherzend wird nach dem arbeitsreichen Tag ein Zug

gebildet , und unter dem Gesang fröhlicher Lieder zieht die

stimmungsfrohe Gesellschaft der Heimat zu .

Hier wächst ein guter Tropfen .

Blick auf das Weinstädtchen Aßmannshausen . deffen Rotwein in aller Welt be¬

kannt ist . In den steilen Weinbergen wächst der „ Aßmannshauser Rote , mrt

dessen Lese in diesen Tagen begonnen wird . vm .
( DNB .-Heimatbrlderdlenst . — Ausn . Bauer .)

Es ist etwas eigenartiges um diese

Zeit der Weinlese . Mit stolzer Freude
überschaut der Winzer sein durch den

Rebenbehang gekröntes und belohntes
Jahreswerk . Ein Gefühl der Befriedi¬

gung beherrscht ihn . wenn der Lese -

beginn angeordnet wird und er nun
mit den Seinen hinausziehen kann in
den Weinberg , um Ernte zu halten .

Noch bevor der Herbstnebel der Sonne

gewichen ist und unzählige hell¬

glitzernde Tautröpfchen die Erde zieren ,
beginnt des Winzers Tagewerk . Aus¬

gerüstet mit allen für die Lesearbeir

erforderlichen Gerätschaften , von der

Tragbütte und dem Füllbottich , der

die edle Frucht aufnehmcn soll , bis zur
Traubenschere , ziehen die Winzer und

Winzerinnen in die für die Lest frer -

gegebenen Berghänge . Am Fuße des

Berges , drunten am Wegrand , finden
die Wagen mit den Füllbottichen Auf¬
stellung . Bald ist der ganze Berghang

lebendig geworden . Lustiges Geplauder
und fröhliche Lieder dringen hinunter
ins Tal . Von Zeit zu Zeit sieht man
die Männer mit den gefüllten Trag¬
bütten hinuntersteigen , um deren In¬
halt in die bereitstehenden Füllbottiche
zu entleeren .

So verläuft der Tag der Weinlese
in emsiger , fast pausenloser Arbeit ,
denn es gilt die wenigen sonnigen
Herbsttage zur Bergung des Ernte¬

segens auszunutzen . Aber diese Arbeit

ist köstlich in ihrer Art ; sie bringt den

Lohn für die mühevolle Jahresarbeit des Winzers , llnd

wenn die Sonne im Westen hinter den Bergen verschwinde : ,

wenn die hereinbrechende Dunkelheit zum Einstellen der

Arbeit zwingt , dann erst steigen die Winzer und Winzerinnen

i1937

Der Sonderstempel der Deutschen Reichspost .

zum Staatsbesuch . ( Preffe - Hoffmann , Zander - K .)

gab Dr . A . Markowski einen Rückblick über die 40 Jahre
Rheinisches Technikum . Bemerkenswert ist , daß die Anstalt

nach dem Kriege durchschnittlich jährlich 900 Studierende

aufwies . Die Musikgruppe des Rheinischen Technikums um¬

rahmte die Feier mit Musikvorträgen . Am Abend war in

der Festhalle ein großer Festkommers . In den folgenden

Tagen werden im Rheinischen Technikum und in der Fest¬

halle von namhaften Persönlichkeiten der Industrie Vor¬

träge gehalten .

— Bad Kreuznach , 27 . Sept . Der Verband deut¬

scher Naturweinversteigerer hielt im Kurhaus
Bad Kreuznach unter Leitung des Verbandsvorsitzenden
Kreisbauernführer Wener - Rüoesheim feine Herbsttagung
ab , zu der Mitglieder aus dem Rheingau , der Pfalz , von

Mosel , Saar und Ruwer , von der Nah « , Heffen und Baden

erschienen waren . Geschäftsführer Major a . D . Wandes -
leoen - Trier erstattete den Bericht . Danach umfaßt der Ver¬
band in der Rheinpfalz 44 Weingüter und 22 Genossen¬
schaften , im Rheingau 45 Mitglieder , an der Mosel , Saar
und Ruwer 44 Mitglieder , in Hessen 13 , in Vaden 19 , an
der Nahe 5 Mitglieder , insgesamt 192 Weingüter und Ge¬

nossenschaften ' mit 334 550 Ar Besitz . Nach einer Reihe von

Fachvorträaen wurde am zweiten Tag das Naheweinbau¬

gebiet besichtigt .

Odenwald und Bergstraße ,

Vier Opfer der Arbeit . — Beim Kamiubau in die Tiefe

gestürzt .

— Heppenheim , 27 . Sept . Bei der Ausübung seines

Berufs verunglückte der 31jährige Zimmermann Nikolaus

Koch von hier mit drei weiteren Arbeitskameraden . Die

vier Mann stürzten bei einem Kaminbau aus einer Höhe

von 18 Mtr . in die Tiefe . Während drei Arbeiter so¬

fort tot waren , starb Koch nach der Einlieferung ins

Krankenhaus .

Kasseler Nachrichten ,

1500 RM . Geldstrafe wegen Berfütterung » on Brotgetreide .

= Kassel , 26 . Sept . Das Schöffengericht in Kaffel ver¬

urteilte einen Bauern aus Neumarschen ( Kreis Melsungen ) ,
der seiner Kornablieferunaspflicht im vorigen Jahre nicht
voll nachgekommen war , aber zehn bis elf Sack Getreide bei

einem Nachbarn untergestellt und davon größere Mengen ,

zum Teil auch noch nach der Verordnung zur Sicherstellung
des Brotgetreides vom 22 . Juli 1937 , verschrotet und ver¬

füttert hatte , wegen fortgesetzten Vergehens gegen diese Ver¬

ordnung zu 1500 RM . Geldstrafe oder hilfswerse 300 Tagen

Gefängnis . ________________

Das Berufserziehungswerk der DAF .

— Frankfurt a . M . , 27 . Sept . Am Samstag und Sonntag

fand in Frankfurt eine Tagung der Lehrkräfte im Be¬

rufserziehungswerk der DAF . statt , an der Lehrkräfte der

DAF . aus den Gauen Heffen - Naffau , Kurheffen , Saarpfalz
und Mainfanken teilnahmen . Die Tagung gab einen goß -

angelegten Überblick über das gesamte Berufserziehungs -

werk der Deutschen Arbeitsfront , dem umso höhere Bedeu¬

tung zukam , als die Aufgabe der Arbeitsfront zur Berufs -

erziehung heute endgültig festgelegt ist . Gauobmann Willy

Becker und Gauberufswalter Stein , die am ersten Tage

sprachen , gaben in ihren Ausführungen die weltanschaulichen
und politischen Grundlinien , die in den Vorträgen des

zweiten Tages ihre Ausdeutung nach den Gesichtspunkten
der praktischen Berufserziehungstätigkeit erhielten . Eine

besondere Erläuterung zu der Bedeutung des Berufs¬

erziehungswerkes gaben die für den Gau Heffen - Naffau ge¬
nannten Zahlen aus der BerufseHiehungsarbeit der DAF .

Im Eaugebiet Heffen -Naffau wurden im letzten Jahre
rund 950 Lehrgemeinfchaften und Aufbaukameradschafteu
mit insgesamt 19 000 libungsabenden durchgeführt , die

von etwa 30 000 ständigen Teilnehmern besucht werden .

Von allgemeinem Jntereffe sind die im Laufe der

Tagung gegebenen Abgrenzungen zwischen der Tätigkeit der

llbungsstätten und Berufsschulen einerseits und derjenigen
die ubungstätten und Fachschulen aller Arten und Stufen
andererseits . Eigentliche Aufgabe der Berufserziehungs -

arbvit der DAF . ist di « Leiftungsertüchtigung von innen

heraus und eine letzte berufliche Ausweitung und Ertüch¬

tigung im Jntereffe der aufstrebenden Nation . Das Berufs¬

erziehungswerk will nicht an bewährten Einrichtungen
rütteln , jedoch steht bei der mannigfachen Zersplitterung
innerhalb der Berufserziehung der Gegenwart fest , daß auch

hier die Fäden der Führung einmal an einer verantwort¬

lichen Stelle zusammenlaufen muffen . Dabei soll die Be¬

rufsschule ihre Sonderaufgabe voll behalten , ebenso wie

auch die Berufsumschulung dem Arbeitsamt vorbehalten
bleiben soll und nicht in das Aufgabengebiet des Berufs¬

erziehungswerkes der DAF . fällt . Aber das Berufs¬

erziehungswerk der DAF . sieht sich selbst auch noch keines -

Sals
ein fertiges Gebäude an . Dazu wäre sein Auf -

gebiet auch zu groß , um in so kurzer Zeit bereits voll

tig werden zu können . Immer aber wird das Derufs -

erziehungswerk der DAF . einzigartig von seinem tieferen
Sinne aus sein : den berufstätigen Menschen gerade durch
die Bindung an den Beruf mit dem Bewußtsein für eine

neue , aus der nationalsozialistischen Weltanschauung heraus -

geleiteten Verantwortung zu erfüllen und ihn dadurch za
einer höchsten und besten Erfüllung seiner Aufgabe zu

führen .
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Newes aus aUertüelf
.

Em Mittel gegen krause Haare . In C h i k a g o hat die
Negerin Catherine Denfright eine Erfindung zum
Patent angemsldet , die unter den Schwarzen Amerikas einen
wahren Sturm der Begeisterung erregt hat . Es handelt sich
hier um ein Haarbindemittel , das die Eigenschaft hat , nach
mehrmaliger Anwendung krauses Haar glatt zu machen .
Mancher schwarze Gentleman hat sich über sein krauses
Negerhaar , scherzhaft „ Negerwolle "

genannt , geärgert , aber
es gab bisher noch kein Mittel , um von Natur gelocktes
Haar dauernd zu glätten . Das Haarbindemittel der Miß
Denfright soll sich bei den ersten Versuchen ganz ausgezeich¬
net bewährt haben . Obwohl das Präparat sehr teuer ist ,
wird es bereits von vielen Tausenden von amerikanischen
Negern , die gerne glattes Haar haben wollen , gekauft .

Die JTlillionärstocf ) ter

und if ) r Schatten .

Em „ Double "
ersetzt Mitz Hildred das Augeulicht . — So

lernt eine Blinde Europa kennen .

Sn London trafen dieser Tage zwei Gäste aus New
York zu einem kurzen Besuch ein , die man bei flüchtiger Be¬
trachtung für Zwillingsschwestern hätte halten können . Man
nennt dieses Paar , die 25jährige Miß Grace C . H l d r e d
und die gleichaltrige Marianne Taylor , in den Ver¬
einigten Staaten „ Die Millionästochter und ihr
Schatte n "

. Unter dieser Bezeichnung verbirgt sich eine
mensMiche Tragödie , die wahrhaft seltsam und ohne Bei¬
spiel ist . Die „ Millionärstochter

"
ist Grace C . Hildred , das

einzige Kind eines Hotelbesitzers und Erundstückmagnaten
in Florida . Der „ Schatten "

, der ihr in verblüffendem Maße
gleicht und stets dieselben Kleider trägt , ist Marianne
Taylor , eine Studentin der Columbia - Universität . Sie
ist sozusagen das Double ihrer in der New Yorker Gesell¬
schaft sehr bekannten Begleiterin .

Nun wird man annehmen , es handele sich hier um eine
jener Gangster - und Kidnapper - Vekämpfungsmethoden , mit
denen Millionärstöchter dadurch , daß sie sich ein Double
anschaffen , in USA . gegen Entführung geschützt werden
sollen . Dem ist nicht so — Miß Taylor ersetzt Hildred etwas ,
das sie sich mit keinem Millionenvermögen der Welt kaufen
kann , nämlich das - »■ Augenlicht . Die Millionärstochter
ist seit ihrer Geburt blind . Die großen verschleierten Augen
sehen nichts von den Dingen , die auf der Welt vorgehen ,
jede ärztliche Kunst war hier machtlos . Und so haben sich
Grace Hildreds Eltern entschlossen , für das junge Mädchen
eine gleichaltrige Kameradin zu suchen , die nicht nur
äußerlich , sondern auch ihrer ganzen Veranlagung , ihrer
Bildung , ihrer Lebensinteressen und ihrem Geschmack nach
Grace Hildred gleicht . Der Zufall sandte ihnen nach langem
Suchen Marianne Taylor in den Weg , eine arme Studen¬
tin , die genau dieselbe schlanke Statur , dieselben goldenen
Haare , dreselben grauen Augen wie Grace besaß , die ihr
wie eine Zwillingsschwester glich , nur daß ihre Augen sehen
konnten .

Erstaunlich schnell befreundeten sich die beiden Mädchen ,
sie verstanden sich , wie sich nur verwandte Seelen verstehen
können , und Marianne war bereit , ihr Leben mit der blinden
Grace Hildred zu teilen . Gemeinsam besuchten sie die
Columbia - Universität , gemeinsam reisten sie und wurden
mehr und mehr unzertrennlich . Nun gehen sie schon seit
sechs Jahren nebeneinander durchs Leben , niemals steht man
die blinde Miß Grace irgendwo in Gesellschaft auftauchen ,
ohne daß nicht ihr „ Schatten

"
, Miß Marianne , an ihrer

Seite ist . Marianne Taylor besorgt alles , was die zwei
jungen Damen brauchen . Sie b e st e I l t die Kleiber
für sich und die blinde Freundin , sie wählt die Bücher aus ,
die sie gemeinsam lesen und kaust die Karten für die
Konzerte , die ste zusammen besuchten . Es ist ein rührendes
Bild , diese beiden Gefährtinnen stets engumschlungen ihrer
Wege gehen zu sehen , und man sagt , daß Marianne Taylor
schon manchen Herratsantrag abgewiesen hat , um ihre des
Augenlichts beraubte Freundin nicht verlosten zu müsten .

Nun unternahmen die beiden eine Europareise , die sie
von London aus durch Frankreich , Deutschland und Italien
führen wird . Ist es nicht sinnlos , daß eine Blinde durch die
Welt fährt , da sie ja all die Naturschönheiten und Kunst¬
schätze Europas gar nicht in sich aufnehnmen kann ? Miß
Grace Hildred lächelt , als sie diese Frage der Londoner
Reporter hört . „ Wenn ich Marianne nicht hätte

"
, sagt sie ,

„ wäre es trt der Tat sinnlos . Aber sie vermittelt mir alles
und beschreibt es mir so plastisch und eindringlich , daß ich
die Dinge zu sehen glaube . Seit ich meinen „ Schatten "

habe ,
hat das Leben erst einen Zweck sür mich bekommen . Es sind
meine Augen , mit denen Marianne sieht .

"

W - i
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Die größte Eisenbeton¬
brücke Deutschlands geht
ihrer Vollendung ent¬

gegen .

Im Teufelstal , einem Nebental
Wischen Saale und Elster bei
Gera , geht jetzt einer der ge¬

waltigsten Brückenbauten
Deutschlands , seiner Voll¬
endung entgegen . Die Länge
des Vogens beträgt 237 Meter
lichte Spannweite und von
der Talsohle bis zur Bogen¬

spitze werden 70 Meter ge¬
messen . Dieser Abschnitt der
Reichsautobahnlinie Dresden —
Frankfurt a . M . soll — ein¬
seitig — noch im November
d . I . eröffnet werden . Unser
Bild zeigt die neue Reichs¬
autobahnbrücke im Bau .

( Weltbild -Wagenborg - M .)

Vier Wochen verschollen !
Das vermißte deutsche China -Flugzeug in Kabul gelandet . —

Die Flieger waren festgehalten worden .

Kabul , 27 . Sept . Das deutsche Flugzeug D . Anoy , das
zu den Flugzeugen gehört , die einen neuen Luftweg von
Deutschland über die Türkei , Afganistan nach China er¬
kunden und das vier Wochen vermißt wurde , ist am Montag ,
27 . September , um 3 Uhr nachmittags in Kabul glatt ge¬
landet . Die aus Freiherr von Gab lenz , Flugkapitan
Untucht und dem Piloten Kirchhoff bestehende Besatzung
ist wohlbehalten .

« . .. ? as Flugzeug war am 24 . August in Ashi in China zum
Rückslug über das Pamir -Hochkand nach Kabul gestartet und
wurde seitdem vermißt . Die sofort eingeleiteten Nachfor¬
schungen blieben zunächst ergebnislos .

Es stellt sich nunmehr heraus , daß die Ju . 82 in C h o t a n
in Sinkiang wegen eines kleinen Schadens am linken Motor
eine Zwischenlandung vornehmen mußte . Dort wurde die Be¬
satzung vier Wochen lang in Haft gehalten und das Flugzeug
beschlagnahmt . Erst jetzt ist es der Besatzung gelungen , ihre
Freiheit zu erreichen und die Erlaubnis zum Weiterflug , zu
bekommen . Bis zur Erteilung der Abflugerlaubnis war es
ihr nicht einmal möglich , auf funkentelegraphischem Wege
Kenntnis von ihrem Verbleib zu geben .

Chotan ist bekanntlich der Ort , in dem auch der deutsche
Forscher und Nationalpreisträger Filchner erst vor ganz
kurzer Zeit von den Lokalbehörden festgchalten wurde .

900 Wale bekamen die Visitenkarte . In den nächsten
Tagen verläßt das englische Forschungsschiff „ William
S c o r e s b y

" das Dock , in dem das Schiff vor der neuen
Antarktis - Reise repariert , wurde . Die neue Route , die für
das Forschungsschiff vorgesehen ist , führt nach South - Georgia ,
später zur Bouveth - Jnsel und in das Wedell - Meer . Im ver¬
gangenen Jahr gelang es dem Forschungsschiff , das sich haupt¬
sächlich mit der Untersuchung der Wege befaßt , die die Wale
mit ihren Jungen zurücklegen , nicht weniger als 900 Walen
eine „ Visitenkarte " in Gestalt einer IIeinen Metallscheibe
mit allen notwendigen Ortsangaben schmerzlos in den dicken
Speck zu schießen .

Bärenplage in Bosnien . Seit einigen Tagen leidet
Bosnien unter einer schweren Bärenplage . Die Tiere
sind unerwartet früh in das Land eingebrochen und haben
vor allem die Maisernte stark verwüstet . In der Nähe von
K lutsch wurde ein Landmann Bozha Latinowitsch .
der nur mit einer Axt bewaffnet in den Wald gegangen war ,
von einem Bären angefallen und getötet . Allerdings hatte
er dem Bären schwere Verletzungen beigebracht . Das Tier
brach in eine nahe Ortschaft ein und verletzte dort 4 Per¬
sonen . Auch als eine Jagd - Expedition zur Erlegung dieses
rasenden Bären ausgerüstet wurde , gelang es nicht , den
Bären zur Strecke zu bringen . Nun soll Militär mit der
Barenjagd in Bosnien beauftragt werden .

Spielkasino — nur für Frauen .

Weil die Spielsäle in Paris für Frauen verboten sind ,
hat die Verwaltung des Badeortes E n g h i e n unweit der
französischen Hauptstadt jetzt ein „ Kasino der Frauen

" er¬
öffnet . Männern ist der Zutritt streng verboten , die „ Mon¬
dänen " wollen unter sich bleiben . Allabendlich , wenn sich die
Spielräume erhellen , vollzieht sich vor dem Portal eine
Parade eleganter Automobile , denen noch elegantere Frauen
entsteigen . Hier an der Spielbank sitzt die Jndustriellen -
Gattin neben der Tänzerin , die Modehäusbesitzerin neben dem
Filmstar . Mit hochgeröteten Gesichtern verfolgen ste eifrig
die tanzende Kugel des Roulettes . Riesenumsätze von 100 000
Franken und mehr werden hier getätigt und es zeigt sich , daß
in der Spielleidenschaft die Frauen wahrhaft zu Hyänen wer¬
den . Vielerlei Skandale haben sich bereits um den geheimnis¬
vollen Bau gerankt . Schon häufige ', soll es oorgekommen sein ,
daß Frauen , die leichtfertig das Vermögen chrer Männer ver¬
spielt hatten , zuhause chre Tracht Prügel bezogen und daß der
weibliche Spielteufel in Enghien zur Ursache vieler Schei -
dungsprozeste wurde . Verzweifelte Ehemänner sollen sich be¬
reits hilfesuchend an die Polizei gewendet haben , allein , in
Enghien genießen auf Grund einer noch bestehenden napo¬
leonischen Verfügung die Frauen uneingeschränkt das Spiel -
recht .

Das diskrete Alter . Eine Anzahl englischer Soldaten ,
die in Kürze aus Asien in die Heimat zurückkehren , haben
den Bürgermeister von Wakefield ersucht , für sie Bräute zu
besorgen . Er hat sich daraufhin mit einem Inserat an die
Öffentlichkeit gewandt und sucht nun Mädchen unter 25
Jahren . Er behauptet nämlich , daß das diskrete Alter einer
Frau nach 25 anfange . Er wolle jedoch nicht das Risiko auf
sich nehmen , im Herzen alternder Mädchen Hoffnungen zu
erwecken , die sich nachher vielleicht nicht bewahrheiten
könnten .

Das Todestal von Wyoming . Die amerikanische Bun¬
desregierung hat soeben die Entstedlung eines Tales im
Felsengebirge des Staates Wyoming , westlich vom Green -
River -Becken , angeordnet , das den Namen „ Todestal "

trägt .
Seit Jahrzehnten gingen hier Mensch und Vieh auf geheim¬
nisvolle Weise zugrunde , bis man nun durch geologische
Untersuchungen das Rätsel des Todestales lösen konnte .
Den Forschern gelang es , das Geheimnis aufzuklären . Man
stellte bei der Untersuchung des Bodens einen ungewöhnlich
hohen Prozentsatz von Selen , eines dem Schwefel nahe ver¬
wandten Elementes , fest . Wahrend man freies Selen häufig
in kleinen Mengen in vulkanischem Schwefel vorfindet , find
sogenannte Selenerze , wie ste im Todestal von Wyoming
entdeckt wurden , sehr selten . Das ständige Einatmen des
selenhaltigen Staubes ruft mit der Zeit Vergiftungserschei -
nungen hervor , die unter Umständen zum Tode fuhren
können .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das . Unterhaltuugsblatt " .

Erhältlich für
40 , 60 , 75 und

100 Watt .

' Wauun
, gutes und

LAMPEN
<LMü Sie -M Dem Elektrolicht -^ achmann üchtwilMoWÄ beiatM

Weil gutes Licht dazu beiträgt , die Arbeitslust und Arbeit « -
fähigkeit zu steigern , die Güte der ( Erzeugnisse zu verbessern
und die Herstellungskosten zu vermindern . Gutes Licht kann

jetzt reichlich verwendet werden , seit es die OsramM -Lam »

pen gibt , die billiges Licht spenden . Zur guten Lei ^ chtung «

gehören .gute Lampen -

OSRAM - ® -
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Sie haben sich in Zukunft jeder politische

Mit den höchsten Prädikaten ausgezeichnet !

Festlich
dekorierte Räume

Mo ritz str . 6
Ab heute Dienstag !

des (Indem Film - Palast

Beginn r 4 .00 , 6 .15 . 8 .30 Uhr

Ein eleganter Gesellschaftsfilm mit

der Spannkraft eines Kriminalfilms .

Christi Mardayn

Willy Eichberger

meistbietend geg .
Obergerichtsvollz .

Barzahl . Kühle ,
Bismarckr . 17 .

Ein neuer Film der Tobis nach dem gleichnamigen
Bühnenwerk d . größten polnischen Schriftstellerin

Morgen Mittwoch 4 Uhr :

Hausfrauen - Nachmittag
Kittes : 0.40,0 .50,0 .80 Kuder : 0.30

Rheingauer
Weinfest

ßutrfausffift - fl &end
Rabatten und Tang

| am Mittwoch , 29 . Sept , 20 Uhr im großen SaöT

Dokumentendiebstahl

oder Liebesaffäre ?

KORINGA
Der einzige weibliche Fakir

und das fabelhafte
Vari et6 - Pro gram ml
lägt 8 . 15 Uhr Karten 0 .60 bis 2 RM.

Zwangs - Versteigerung .
Mittwoch , bett 29 . Sept 1937 ,

norm . 10 % Uhr , versteigere ich in
Wiesbaden , Marktplatz 3 , 1 ,

1 Dovvelschreibtisch . Möbel a . A .
u . a . m . zwangsweise öffentlich

enthalten ! Sollten Sie rückfällig

Die Auflösung dieses Geheimnisses

droht das Leben einer schönen Frau

zu zerstören , die zwischen zwei

Männernsteht .Menschen vongroßem
inneren Format tragen diesmal den

Sieg davon .

Im Ausschank : Prima Doppelbock

Wo . 4 . 00 6 . 15 8 . 30

50 , 75 , 1 . 00 , 1 . 25 , 1 . 50 , 2 . 00

Für Jugendliche zugelassen

Mitwirkende : Grete Deditsch ( Kabarettistin ) : Margarethe Slezak
( Sopran ) ; Otto Berco ( Filmparodist ) ; Ludwig Bobula (der Meister
des Akkordeons ) ; Fritz Kullmann ( Klavier ) , vom Reichssender
Frankfurt ; Wilhelm Leiseifer (Tenor ) ; Sidney & Ponpon (die inter¬
nationalen Tanzparodisten ) , vom Wintergarten Berlin

Ansage : Udo Vietz , vom Reichssender Berlin ; Orchester : Städtisches
Kurorchester , Leitung Kapellmeister Ernst Schalck
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Auf der Bühne :

Die hervorragenden artistischen Leistungen der

DREI HOUCS

Einmal eine andere Liebesgeschichte

In den Hauptrollen :

Lude Höflich , Werner Hinz (der als

junger Fritz im „ Alten und jungen König "

bekannt wurde ), Staatsschauspieler Paul

Hartmann,Maria Sazarina alsTänzerin

Joszia , Agnes Straub , Viktoria v . Ballasko ,
Hans Leibelt , Peter Elsholtz

MlMlAMlSIM
Ulf 28387 Wiesb . - s onnenberg

Morgen Mittwoch :

W » lind Mel - Wn
Täglich frischer Apfelmost
Karl Ney u . Fra »

iun vielfachen Wünschen
Um den 'nen zu ent .

unserer ®®s
„bnL ah heute m

sprechen zeig entzückende

1 .50 , 2 .50 , 3 . - , 3 .50 RM .

I Hans

Olden

Di . wo . h . n . ch . u
MUSSOjini in München

Beginn : 4 .00 ,

6 .15,8 .30 Uhr

Der Kartenvorverkauf zum Rheingauer Wemsest
hat bereits begonnen . An folgenden Stellen und
Karten im Vorverkauf zu haben :
Bostons , Bäckerei .Kirchgaste 58 , Blaue Kurautobuste ,
Wilbelmstrabe . A . Engel , Zigarrengeschaft . Taunus -
strabe 24 , A . Engel , Zigarrengeschint , Wilhelm -

strabe 2 . A . Engel , Zigarrengeschaft . Kirchgasse 1 ,
Gottfried . Radiogeschäft , Erabenstr 26 , Hatzfeld ,
Papierhandlung , Mauritiusstrahe 5 , Kindsbosen ,
Schirmgeschäft , Langgasse 29 , Koks , Drogerie ,
Sedanvlatz 1 , Kuhn , Schubhaus , BleMtrane 11 ,
Lindner , Drogerie , Friedrichstraße 16 , Menges ,
Zigarrengeschäft . Wilhelmstr . 28 , Menges , Zigarren¬
geschäft . Webergasse 34 , Nassauer Bolksblait , Bahn¬
hofstraße 33 . Kulturgemeinschaft Wiesbaden , Luisen -
stratze 3 , Pfeil , RS .-Buchhandlung , Er . Burgstr . 19 ,
Schneider . Kaffeerösterei , Nerostr . 19 , Schottenfels ,
Reisebüro . Theaterkolonnade . Schwerdtseger , Pelz¬
geschäft . Kirchgaste 76 . Weihe Lurusautobusse ,
Wilbelmstrabe 60 , Wiesbadener Tagblatt , Lang¬
gaste 21 . Karl Witte , Zigarrengeschäft . Grobe Burg -
stratze 4 . Karl Witte , Zigarrengeschäft , Bahnbos -
str . 19 . Karl Witte , Zigarrengeschäft , Schiersteiner
Strabe la , Karl Witte , Zigarrengeschäft , Lahnstr . 2 ,
Stadt . Verkehrsbüro , Theaterkolonnade . Geschäfts¬
stelle des Wiesbadener Kur - und Verkebrsvereins ,
Wilbelmstrabe 54 .
Biebrich : Bräuer, , Buchhandlung . Ecke Rathaus¬

und Mainzer Strabe . Knobloch , Zigarrengeschäft ,
Horst - Westel - Strabe 22 . Schuhmacher , Radio¬
geschäft , Ratbausstrabe 74 .

Sonnenberg : Eifert , Kolonialwaren . Wiesbadener
Strabe 28 . Wintermeyer , Kolonialwaren . Ram -
bacher Strabe 8 .

Schierstein : Sattler , Schubmachermeiiter . Wilhelm -
strabe 27 . Welsch , Friseur . Wilbelmstrabe 39 .

Dotzheim : Philipp Seelbach , Wiesbadener Str . 54 .
Frauenstein : E . Bauer , Friseur . Dotzbeimer Str . 2 .
Erbenbeim : Kümmel . Elektrogeschäft . Frankfurter

Stratze , Reinemer , Kolonialwaren . Bölkestrabe .
Waldstrahe : Karl Leicher , Waldstrabe 134 ._________

Stimmung — Bayerische Stimmungskapelle .

Es laden freundl . ein Max Dietrich u . Frau .

Berth . Ehbecke

hat Zutritt

Clark Gable - Loretta Young
bekannt als „ RAMONA “ in :

Anschließend : Tang
Eintrittspreise : 1 . — ,

Platll
, Hidielsbsrg 7

Ab Mittwoch , den 29 . September 1937
bis einschließlich 17 . Oktober 1937 : Großes

Oktokvlesf

I Cale Europa j
♦ schließt am 30 . September . ♦

♦ Wir danken allseitig für das ent - ♦

gegengebrachte Vertrauen und T
X Wohlwollen und erwarten alle X
♦ unsere Freunde und Gönner zum ♦

: Abschieds - Abend
’

Sin
Verbindung mit der Verab - z

schiedung des beliebten X

Deutsch - Russischen National - Orchesters ♦

Donnerstag , den 30 . September . ♦

Die Geschichte zweier junger Menschen ,
die sich eine reine und aufrichtige Liebe
bewahren .

Werbe - und Bedarfs - Drucksachen in guter Ausführung
L . Scdellenbetg

’scfie Hofbucßdrudterei • Wiesbadener Tagblatt

iLHAU
4 . 00 6 . 00 8 . 30 Uhr

Ein Wiener Film um den Prater ,

um beherzte Menschen , die nach

vielen Irrungen doch den Weg

zum Glück , finden .

Heute

Premiere !

SPANNEND

ABENTEUERLICH

SENSATIONELL

Liebhaber des
Kegelsports

finden noch an
Freitagabenden

Kegelbahn .
Innenstadt . An¬
gebote erbeten u .
O . 133 an T .- V .

Vorübergehende

Knapp - n

heit ;

Kleine Darlehen
sucht «.findet men
durch eine,,Kleine
Anzeige

“ im
Wiesbadener
■ rragblatt

werden , so haben Sie die strengsten Maßnah¬

men zu erwarten !

Die Polizei - Kommandantur

Vorteilhafte
Bezugsquellen
Mund findet
die Hausfrau
immer im An¬

zeigenteil des

„ Wiesbadener

laoblatr

THALIA

SCALA

-

WM
■W

■

V
i »

b > W

h

U i ( >sba (kms Hovbsbvodwn
D /? E I K L' A N G AUS BLUME N KUNST UND WEIN

T/Soptombor - IOOktobor 1937
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